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r — eine Seeundogenitur zu errichten, d. h. die Her⸗ſamtlichen Blatte zu veröffentlichen; der Kaiſer hat teuerlichen Erpedition gegen Oeſterreich ſtellen wolle, 
Amtlicher Theil. zegthümer unter das Seepter eines preußiſchen Prin- jedoch dieſe Veröffentlichung als noch nicht au der Zeit auf das beſtimmteſte. Aſpromonte babe feine groß⸗ 
zen zweiter Linie zu ſtellen, und ſoll Prinz Carlſunterſagt. Dieſes Actenſtück wird noch nicht zurſartige Seite gehabt; eine neue Auflage von Alpro- 
ken Dian bos ouſche Majefät haben mit Alerhachm unter als Candidak hiefür aufgeſtellt ſein. Ob der Beſuch Oeffeutlichkeit durch das gelbe Buch gelangen, da die- monte würde kläglich und erniedrigend ſein. Gari⸗ 
e De Ba ran — A tn Ar Prinzen Carl in Wien damit im Zuſammenhangſſes ſchon ganz fertig gedruckt iſt. Doch wäre es nicht baldi werde den rechten Zeitpunct zur Befreiung Ber 
ſtatuten gemäß in den e önerreichifchen Kalſerſtaa⸗ and, wird nicht geſagt. Am ſchwierigſten ſcheine die unmöglich, daß Hr. Rouher in der Kammer, den De: netiens abwarten, und dieſer Momeut ſei noch nicht 
tes Er. 5 Pe nn N bfindung mit 3 . A 8 Rune einige r 7 = Die e A rn 25 any Ka 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben m erhöchſter Ent⸗Prätendenten. Aber die Sache ſei doch nicht fo chwie⸗ [Klage über den Nuneiu muß nach dem berrſchenden ie man der „N. P. 3.“ au om ſchreibt, wir 
een ei ng — — ig, werde vielmehr bereils als erledigt angeſehen. Gebrauche in der diplomatischen Welt zu einer Abe es dort ſehr bemerkt, daß der König Franz von Nra⸗ 
fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar; Die preußiſchen Kronſyndiei werden entſcheiden, daßſberufung desſelben oder zu einem diplomatiſchenſpel ſeit einiger Zeit zahlreiche Beſuche vornehmer 
dem Major Wilhelm Ritter d. Grob ben, der Generaladſu- weder Oldenburg, noch Auguſtenſturg, noch Branden— Bruche führen. Das erſtere iſt wahrſcheinlicher und Engländer erhält. 
. D manga * den königlich preußiſchen Ro⸗ 20 Anſprüche auf das ganze Land haben. Da aber dürfte Mi gr. Chigi zunächſt eine „Urlauksreiſe“ an⸗ Die in Conſtantinopel ſtattfindenden Gonferenzen 
dem Major e Nemeth, des Generalguar- chleswig⸗Holſtein nach ſeinen Grundgeſetzen unge⸗ſtreten. Die Note gegen den päpftlichen Nuneiu hatſin Betreff der moldo walachiſchen Kloſterfrage 
Uermeiſterſtabes, den königlich preußiſchen Kronen-Orden dritter üheilt bleiben muß, jo wird denjenigen von Rechts- ungemein großes Aufſehen erregt. Die Blaͤtter wa⸗ (Ablöſung der Kloſtergüter in den Denaufürſtenthü⸗ 
aſſe, und vegen das Land zugeſprochen, welche die weiteſtenſgen jedoch kaum, dieſelbe zu commentiren; nur dieſmern Seitens der dortigen Regierung) haben bisher 
dem Oberlieutenant Vincent Haſchka, des Infanterie Regi⸗ uſprüche ſind. Da Prinz Carl, als Candidat der., Gazette de Franee“ die, wenn es nur irgend geht. noch kein entſcheidendes Reſuktat zu Tage gefördert, 
en Lane — „ Orden vierter Glafle; reußiſchen Regierung, als Erbe der brandenburg ⸗ſihrem Spotte freien Lauf läßt, fragt, wie es komme, da die dabei betheiligten Regierungen ſich kaum noch 
Johann Weta“ und Peter Gavaliere Cimbarbi, dasſſchen Titel noch keinen überwiegenden Rechtsanſpruch daß man Hrn. Nigra nie Vorwüfe über die Lobes⸗ über das Prineip zu einigen vermochten. Bekannt- 
Ritterkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordene, daun dem let: jefigt, jo ſoll die Cedirung der oldenburg“ ſerhebungen mache, welche er brieflich an Franzoſen lich iſt die Pforte, ebenſo wie Rußland, erſtere im 
onufen, Major die Witterkreuze_erfier — des beriogtich ſchen Anſprüche an ihn den Ausſchlag geben. richte, welche für Italien auftreten. Dieſer Vergleich Intereſſe ihrer übrigen ſlaviſchen Unterthanen, welche 
F 1 In Vorausſicht dieſes Projectes ſcheine Rußlandſhinkt freilich ſtark. . . ſeither an jenen Kloſtergütern participirten, letzteres 
dem Oberlieutenant Julius b. Hanftein, des Infanterie Mur ſeine Rechte an Oldenburg abgetreten zu haben. Das „Giornale di Roma“ widerſpricht der An⸗ als Protector der orthodexen Kirche im Allgemeinen, 
Abbe Erzherzog Leovold Nr. 53, das herzoglich Sachſen Vom k. k. Geſandten in Berlin, Grafen Karo⸗ gabe franzöſiſcher Blätter, denen zufolge die Vertreterſdem Couſa'ſchen Project entgegen, welche Auſchauung 
F Gut li ſoll der „N. Fr. Pr.“ zufolge die telegraphiſcheſdes heiligen Stuhles auf Befehl des Papſtes Auf. auch die Cabinete von Wien und Berlin theilen 
ſchließung vom 5 Februar b. J. den galiziſchen Kreierommiſſar Anzeige eingelaufen fein, daß er bereits am 7. d. ſchlüſſe und Commentar zur Eneykliea gegeben ſollen, während Couſa's Plan von Frankreich und 
dritter Claſſe Johann Grafen Kraficki zum Statthaltereifecre-ſeine Unterredung mit Herrn von Bismarck gehabtſhätten. b England unterftügt wird, obſchon der Vertreter Eng⸗ 
tür extra statum der Statthalterei in Semberg, allerguidigf zu und von demjelben die Zulage einer binnen kurzer Nach Berichten aus Turin hat auf die Anfrageſlands bisher zwiſchen dem Cabinet der Tuilerien und 
a — 5 2 ie der nn Free gar Friſt erfolgenden definitiven Antwort auf die öͤſterrei⸗ des Juſtiz⸗ Miniſters der Staatsrath ſich dahin dem Oppoſition machenden, Patriarchat eine Art Mit⸗ 
Fe eee ee eee en as, ee , cen Anträge zur einſtweiligen Regelung der Herr- ausgesprochen, daß die Ertheilung der Erlaubuiß zur telſtellung einzunehmen ſchien. Da nun das Patriar. 
eriums laxfrei allerguadigſt zu verleihen geruht. . ſchaftsfrage in den Herzogthümern, ſowie die ge- Veröffentlichung der Eneyklica ſtatthaft ſei in An⸗ chat bisher auch das Entſchädigungsprineip 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ wünſchte Präciſirung der Bedingungen, welche die wendung des Grundgeſetzes von der freien Kirche imffür geheiligte Stätten als unzuläſſig zurück⸗ 
aber vom 4. Februar d. J. dem Verpfleg⸗werkmeiſter, Franz preußiſche Regierung bezüglich der Stellung Preußens] Staate, womit natürlich nichts weniger als eine So— gewieſen hat, ſo ſtellte der ruſſiſche Geſandte, Gene⸗ 


PPP — — zu dem neuen Staate zu formuliren haben werde, er⸗lidarität mit den Grundſätzen der Eneyklica erklartſral Ignatieff, in einer der letzten Conferenzſitzun⸗ 
werde. a gen den Antrag, die materielle Frage von der 


dieuſtkecu mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. langt habe. Herr von Bismarck ſoll bei dieſer Gele— 0 , 
e 3 ar genheit in Abrede geſtellt haben, daß er beabſichtige, Das vor Kurzem mitgetheilte Moniteur-Dementi, ſpirituellen vorläufig zu trennen, worüber nun 


die Intereſſen⸗ und die Rechtsfrage als ein unzer⸗ 


— — 0 . 5 erüchte ſogar nicht ungern. Sie umgaben die Thron⸗ fördern vermag. i 
ze zu 1 Fre — — r, Die Zeidlerſche Correſpondenz ſchreibt: Graffrede mit einem gewiſſen Nimbus und erzeugten einef Die Schweizer in Liverpool, Newyork und Ant⸗ 
honores, Karolyi habe nur den Auftrag, die Nothwendigkeitſgeſpannte Erwartung, von der man keineswegs unan⸗ werpen haben ſich zu Händen des Bundesrathes ge» 
g „ einer baldigen Einigung zwiſchen Oeſterreich und genehm berührt war, ja fie dienten jogar als „Füh- gen Einführung der Schweizerflagge auf dem 
Das Miniſterium für Handel und Volkewirthſchaft hat die Preußen über das Schickſal der Herzogthümer vorzu- ler“. Diesmal will man aber keine geſpannte Erwar- Meere ausgeſprochen. A 
ee et a ů — — — ſtellen. Oeſterreich könne nicht auf eine proviſoriſcheſtung, weil man keine Enttäuſchung will. Deshalb“ Gerüchtweiſe wird aus New⸗Nork gemeldet, 
Gewerbekammer in Wien beſtäligt. Regentſchaft des Herzogs von Auguſtenburg zurück- die „Moniteur“-Note, welche als ein avis au lecteur daß im conföderirten Cabinet nächſtens ein ausge⸗ 
kommen. Das preußiſche Miniſterinm habe die Be- genommen werden kann, daß die Thronrede Nichts dehnter Perſonenwechſel ſtattfinden werde. Außer 
rathung über die Art der Intereſſenwahrung Preu-ſvon all dem enthalten werde, was man ſchon jegt Mr. Raddon ſoll auch ſchon Mr. Benjamin ſeine 
Verordnung zens und Deutſchlands beendet. Was die definitiveſals ihren muthmaßlichen Inhalt wiſſen will, daß ſieEntlaſſung eingereicht haben. : 
des k. k. Miniſteriums für Handel und Volks⸗ Organiſation der Herzogthümer betreffe, jo fehle esſkeine Aufſchlüſſe in Betreff der Stellung des Kaiſers Das Gerücht von der Abtretung Sonora's 
wirthſchaft, daun des — — nn Staats: an ſtaatsrechtlichen Vorarbeiten; dieſe würden erſtſzu den großen politiſchen Fragen bringen, kurz, daßſiſt nach Verſicherung officisſer Pariſer Blätter eine 
eee mit dem Gutachten des Kronſyndicats vorhandenſſie möglicht geſchäftlichen Inhalts fein werde. Nur fengliſche⸗ Erfindung, um die Union gegen Frank⸗ 
betreffend die Belegung der Tandesſiuten durch die ärariſchen Be⸗ſein. — Die Vorarbeiten zum deutſch⸗baltiſchen Ca⸗ſin Betreff der franzöſiſch- italieniſchen Convention reich und Mexieo zu hetzen und die Gefahren abzu⸗ 
walhengſte im Jahre 1865; wirkſam für Böhmen, Dalmatien. nal ſeien vollendet; das Reſultat werde bald durch dürfte fie eine Andeutung bringen, welche der Inaus- wenden, welche die britiſche Regierung in Canada 
. arg Sr unter ze ob der — — — eine Druckſchrift veröffentlicht werden. Ahlefelds Rück— ſichtſtellung einer baldigen Zurückziebung der franzö⸗ bedrohen. 
„Kärnten, en n 3 kehr werde weder verlangt noch erwartet; die Regierungſſiſchen Truppen aus Rom gleichkommen wird. „Die 
Die Belegung der Landesſiuten durch die ärariſchen Beſchäl⸗ habe mit dem Prätendenten, der nur Privatperfon|,N. P. 3.“ erfährt aus Paris, daß der Kaiſer in 
enge finder im Jahre 1865 nut noch im Küfenlande, Dalma⸗ ſei, nichts zu verhandeln und abzuſchließen. ſeiner Thronrede den Ton darauf legen werde, daß 


zen und in der Militärgrä nentgeltlich ſtatt, während in ; z 8 ein „Ton ! \ 
Krain. Galizien * — ir * Die „Kreuzztg.“ deutet an, daß es Sachſen ge⸗ er feſt eniſchloſſen ſei, die weltliche Macht des] Der Vorſchlag, welchen Freiherr v. Hock in der 


N x - ſchreibt man dem „Botſchafter“ 10 Paris, iſt beach⸗ die verſchiedenen Repräsentanten an ihre reſpectiven 
eg in — Arme. trennliches Ganze zu behandeln, weshalb es auch nichtſtenswerth und verdient eine Interpretation. In ftü⸗ Regierungen Bericht erſtattet haben; doch zweifelt 
Den Hauptleuten * e e e han nöthiwendig ſei, daß die Verhandlung mit Oeſterreichſheren Jahren iſt es dem Kaſſer niemals eingefallen man, ob die Cabinette von Paris und London auf 
Burggaller und Anton Flor iau der Majorscharakter ad in suspenso bleibe bis nach erfolgter Aufſtellung des|die der Thronrede voraneilenden . dementiren dieſe Diſtinetion eingehen werden, ie 15 uh — 
3 r ie 2 na “Anh echtsfrage betreffenden Gutachtens der Kron⸗ zu laſſen; ja man vernahm in den Tuilerien die definitive Löfung der eigentlichen Frage nicht zu 
a A ; er, 


ſtellten äler i weſen, welches, wie letzthin bemerkt, in Paris einePapſtes unter allen Umſtänden aufrecht zu Berliner Zollconferenz zur Ausgleichung der in Be 
Te N ak a -—-w . . erhalten | sun auf enige Sarifpsfitionen enttandenen Shi 
„ Ne „ 7 „ „ e. In Kiel hat am 10. d. bei dem Erbprinzen von Ueber die jüngſten Vorgänge in Turin, ſchreibtſrigkeiten zu vertreten hat, ſollte in der auf Sonn⸗ 
und in e en Halt re 88 Auguſtenburg eine Berathung mehrerer angeſehenerſein Pariſer Corr. des „Botſchafter“, iſt man in den abend anberaumten Sigung entſchieden werden. Wenn 
für 70 des S ein Deckgeld von 1 fl. Männer beider Herzogthümer über die gegenwärtige Tuilerien ſehr verſtimmt; mehr jedoch über das Be- wir aber eine telegraphiſch zemeldete Mittheilung des 
„ „ „ „ „ r ee N Lage des Landes tattgefunden, (Dieſelben warenſnehmen des Königs, als über die Haltung der Be⸗ Dresdner Journals“ richtig verſtehen, jo hat der 
N „ en, 5 vom Erbprinzen zu der Beſprechung eingeladenſvölkerung. Die fluchtähnliche Abreiſe des Königs war öſterreichiſche ec Imächtigte kaum eine Ausſicht, mit 


fl r as; wind TE & worden). 5 natürlich nicht nach dem Geſchmack des Kaiſers, undſſeinen Vorſchlägen durchzudringen. Denn wenn wirk⸗ 
Wan een Bele Die Nachricht der „Voſſ. Ztg.“, daß der Geh.ſwer weiß, ob der gegen die Intentionen Napoleons lich in der erwäbnten Sitzung, wie das „Dresdner 
gung der Landesſünten durch die ärariſchen Beſchälhengne im Ober⸗Archtvrath von Laneizolle die Abſicht habe, eineſunternommene Schritt des Re galantuomo nicht noch Journal“ vermuthet, zur redactionellen Feſtſtellung 
date 1805 ſtatizufinden hat, bleiben die mit der Berorduung Broſchüre über die Schleswig- Holſteiniſche Erb-ſernſte Folgen nach ſich zieben wird? der bereits vereinbarten Puncte geſchritten wird, ſo 
en Briesasiepelat ne — frage bez. die 1 zu ſchreiben, ey 5 Dem 3 hi. man a ven ö der 5 7 1 . 8 ee 
(gemeinen Kenntniß gebr cht wird, daß die vom f. k. Kriegs- behrt nach der „N. Preuß. Ztg.“ durchaus der Be öͤnig werde bis zur förmlichen Inſtal ation ſeinerſals daß man die Verhandlung ü er den Tarif, we 
wiuiſtetium ſchon im Jahre 1804 3 Siefberüchtern in gründung. Reſidenz, wozu noch drei Monate nörhig ſeien, Flo⸗ keinen Erfolg verſprechend, fallen läßt, alſo auf einen 
„garn zugeftandene Veqünſtigung, die Deckgelder unter Haflunge In einem Schreiben der „N. Pr. Z.“ aus Ho l⸗ſrenz nicht verlaſſen. Nur werde er, wie alljährlichſeigentlichen Zollvertrag verzichtet und ſich damit be⸗ 


Ihrer Gemeinden erſt nach der Erne entrichten zu dürfen, vom]; 7 ir ar f fi i 95 - fi 8 1 
‚ i i i 1 . en S » 
1. Kriegeminiſterium fortan — — a auch te in heißt es gerüchtweiſe, daß die Auguſtenburgerſdie Faſtnachtswoche in Mailand zubringen. Es ſeienſgnügt, Stipulation über den Grenzverkehr in einzelnen 


auf die ien Pferdezüchter n e t e ändern Partei jetzt die große Adreſſe, welche im Kielerſdie Vorkehrungen der Art getroffen, daß nur einer Artikeln, über Zuſammenlegung von Zollämtern, 
aulzebehut worden l. * n een die (conſervative) ſogenannte Siebzeh⸗der Miniſter zur Gegenzeichnung der Decrete bei dem Gränzbeaufſichtigung u. ſ. w. abzuſchließen. Das wäre 
Ritter v. Laſſet m. p. v. Blener m. p. ner-Adreſſe fabrieirt worden iſt, nicht mehr an Ihre]Könige zurückbleibt. Die übrigen Mitglieder des Ca- dann wohl eine Art von Zollkartell; ein wirkliches 
. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich und den König von Preu-[binets werden die Woche etwa einmal nach Florenzſaber will der Zollverein ſich von Oeſterreich abkaufen 

* v Kalchberg m. 2 ßen ſenden will, ſondern dieſelbe für die betreffenden kommen. a ö laſſen. Man fordert dafür, ſchreibt das „Fremden⸗ 
r Abgeordnetenhäuſer beſtimmt und an dieſe adreſſirt! Der „Patrie“ wird aus Turin gemeldet, daß die blatt“, namentlich eine Ermäßigung des öſterreichiſchen 
t Repräſentanten der fremden Mächte in Italien am Satzes auf die Einfuhr von Eiſen, während der öſter⸗ 


at. 
N Enthalten in dem am 11. Februar 1865 ausgegebenen Nach Berichten aus Kopenhagen iſt eine Com- Sonntag die offieielle Nachricht der Veränderung derlreihiiche Tarif bereits bis an die äußerſte Gränze 
EI. Stücke des Reichsgeſetblattes unter Nr. 10. miſſion ernannt, welche über die Einnahme derſReſidenz des Königs Victor Emanuel erhalten haben, des Schutzes geht, deſſen unſere Eiſeninduſtrie bedarf. 


— Inſel Alſen Unterſuchungen anſtellen ſoll. welcher der Miniſter des Auswärtigen General Lamar Wie dem auch ſei, jedenfalls wird das Zollcartell Ges 

— — Er Ss mora die Einladung beigefügt hat, fie möchten ſichſgenſtand einer weiteren Verhandlung zu bilden haben. 
5 8 hi —ů—ů— jo ſchnell als moglich nach Florenz begeben. Ueberdies iſt nicht zu überſehen, daß der Natur der 
Nichtamtlicher Theil. Der „Advertiſer“ wiederholt die ſchon früher mit- Dinge nach die dem Freiherrn v. Hock ertheilten In⸗ 


Die Depeſche an Herrn v. Sartiges, worin Herr getheilte Nachricht, daß Garibaldi im Frühjahr ſeineſſtructionen nicht ſtrenge abgemeſſen ſind und daß ſei⸗ 
Krakau, 13. Februar. Drouyn de Lhuys fi über die Briefe des Nuncius Privatfreunde in Liverpool, Neweaſtle, Glasgow undiner Beurtheilung der Verhältniſſe der nöthige Spiel⸗ 
Nach einem der „C. V. 3.“ aus Berlin zugekom⸗ beklagt, iſt, nach der „K. Z.“, weit ſchärfer, als manſeinigen anderen Städten (London iſt nicht genannt) raum gelaſſen iſt. Ein weiteres wohl zu bea ' tendes 


9 


Menen Schreiben hat Preußen die Annexion derſnach der kurzen Note im „Moniteur“ urtheilen ſollte. beſuchen werde. Zugleich widerſpricht der „Adverti— Moment iſt ferner, daß, wie auch das Verhältniß 
fon denbümer als unausführbar aufgegeben, dagegen Es war, ſchreibt der Pariſer Correſpondent d. Bl., ſer“ den vielfach wieder umlaufenden Gerüchten, daßſzwiſchen den zwei Zellgebieten fi geſtalten möge, 


Preußen beabſichtigen, in Schleswig ⸗Holſtein auch einen Augenblick die Rede davon, dieſelbe im Garibaldi ſich im Frühling an die Spitze einer aben⸗ die Zwiſchen- und Tranſitzölle abſolut befeitigt bleiben... 


und das iſt an und für ſich ſchon ein erheblicherſund endlich allgemeine Einkommenſteuer (die Bezeich- lebt, die Haupt und Reſidenzſtadt Wien als Ort beilan den Berathungen der Commiſſion deutſcher Juri⸗ 
Fortſchritt. nung „Claſſenſteuer“ wurde fallen gelaſſen) beendelſder Beſteuerung beftimmt. s ſten, welche zufolge Bundesbeſchluſſes mit der Ausar- 
Nach der „K. Z.“ iſt nun gegründete Ausſicht, und wird demnächſt zur zweiten ſchreiten. Die Bemeſſung über Veranlagung der Zins. und beitung eines deutſchen Obligationsrechts beauftragt 
daß die ruſſiſche Regierung auf den Abſchluß ei⸗ Die Commiſſion des Herrenhauſes, welcher der [RNentenſteuer geſchieht im Weſentlichen durch öffentli⸗ſiſt, Theil zu nehmen. 
nes Handels vertrages mit Preußen und dem. Geſetzentwurf über die 10pereentige Erböbung derſche Organe, wie fie für die übrigen direeten Steuern Ueber Carl Gutzkow ſchreibt man aus Offenbach: 
Zollverein eingehen werde, zumal fie bereits von Erportprämie bei gebrannten geiſtigen Flüſſigkeitenſbeantragt find. Unter der oberſten Leitung des Fi- Sie haben Ihren Leſern bereits die Ueberſiedlung Gug- 
Amts wegen Gutachten hat einfordern und eine frei- zur Borberathung zugewieſen wurde, hat ſich dem nanzminiſters ſollen die auch für die Veranlagungſkow's nach dem Aſyl St. Gilgenberg bei Bayruth gemel- 
ſinnige Grund age dabei hat empfehlen laſſen. Vernehmen nach für die Ablehnung desſelben aus- der Erwerbſteuer zu beſtellenden Landescommiſſionenſdet, wo er unter bewährter Pflege und der umſichtigen Be⸗ 
Wie man der „Pos. Ztg.“ aus Petersbur ſgſgeſprochen. über alle Recurſe entſcheiden, welche an dieſelben von handlung des Hrn. Dr. Falko Geneſung für ſeinen noch 


ſchreibt, ſollen die Vorarbeiten zu einem neuen Ta⸗ den Bezirkscommiſſionen einlangen, denen die Feſt⸗ immer ſehr aufgeregten Geiftes- und Nervenzuftand zu fin- 
rif für die Einfuhrzölle ſo weit gediehen ſein, daß ſtellung der e und die Begutachtungſden hofft. In dieſem beſchäftigt ihn begreiflicherweiſe mit 
die Ausarbeitung erfolgen könne und mit Ablauf des ® 1 der dagegen eingebrachten Berufungen obliegt. in erſter Linie der Abſchluß eines, wie wir hören, auf vier 
Jahres die neuen Sätze zur Anwendung kommen Die Zins: und Nentenfteuer. Bei der Schwierigkeit, die Bezüge von Capitals⸗ Bände berechneten halbvollendeten Romans aus Luther's 
dürften. Es ſollen ſich die Stimmen für das Frei⸗ [Aus der „General-⸗Corr. “] zinſen und Renten zu controliren, glaubte die Fi- (Zeit, wovon der vor einem Jahre im Verein für Kunft 


handels⸗Princip bedeutend vermehrt haben und in Eine der weſentlichſten Aenderungen, welche nachſnanzverwaltung ſich nicht allein auf die auch bisherſund Wiſſenſchaft zu Weimar gehaltene Vortrag „Argula 
Kurzem wird eine Broihüre erſcheinen, welche einen der beantragten Reform in dem bisherigen Steuer-äbliche Bekenntnißlegung ſeitens der Bezugsberechtig⸗ von Grumbach“ ein weſentliches Bruchſtück war. 
Beamten aus der höheren Finanzregion zum Ver- Syſtem eintreten ſoll, beſtebt darin, daß die Einfom:|ten (Gläubiger) beſchränken gu ſollen. Es iſt daher = Aus Berlin, 10. d., Abends, wird gemeldet: 
faſſer haben und in der nachgewieſen werden ſoll, menſteuer in der bisherigen Form und Anwendungſbeantragt, daß neben den Bekenntniſſen ſeitens der [Se. Majeſtät der König empfing heute den aus Hol⸗ 
daß es im materiellen und moraliſchen Intereſſeſbeſeitigt, dagegen das ia der erſten und zweiten ClaſſeſBezugsberechtigten auch die Anzeigen von Seiten derſſiein eingetroffenen Grafen Reventlow- Altenhof und 
Rußlands liege, in dieſer Angelegenheit ſchleunigeſdes gegenwärtigen Einkommenſteuergeſetzes gehörigſzur Zinſen- und Rentenzahlung Verpflichteten (Schuld- hatte eine lägere Unterredung mit demſelben. — Der 
Schritte zu thun. bezeichnete Einkommen aus ſelbſtſtändigen Unterneh- ner) erfolgen ſollen, wie dies dermalen bereits bei den der Prinz Karl zu Hohenlohe-Ingelfingen hat ſich bereits 
mungen und aus feſten Gehalten, Penſionen und an⸗Einkommenſteuer 2. Claſſe unterliegenden Bezügen verabſchiedet und reiſt nach Schleswig zurück. — Das 
deren nicht oneroſen Bezügen — künftig der Befteue- (Gehalten, Penſionen u. ſ. f.) beſteht. Stadtgericht hat heute in zwer Prebproceffen Herrn 
II Krakau, 11. Februar. [rung nach dem neuen Erwerbſteuergeſetze unterzogen.) Die auf die Dauer von drei Jahren bemeſſene Glasbrenner freigeſprochen. Das Märkiſche Kirchen 
| würde. Hieraus ergibt ſich die Nothwendigkeit, be-Jins⸗ und Rentenſteuer ſoll, wie die übrigen directenſblatt iſt wegen eines Artikels im Polenproceß zu 25 
Die „Lemb. Ztg.“ vom 9. Februar bringt nachſtehen⸗ züglich der in die dritte Claſſe des bisherigen Ein- Steuern in vierteljährigen anticipativen Raten erho- Thalern verurtheilt worden. 
des Verzeichniß der bei dem k. k. Kriegsgerichte zu Neu- kommenſteuergeſetzes entfallenden Bezüge aus Capi⸗ (ben werden. Innerhalb der Steuerperiode (von drei Die Berliner Journale halten mit ihrem Urtheile 
Sandee im Monate Jinner 1865 erfolgten und rechts- talzinſen und Renten ein beſonderes Steuergeſetz feſt⸗ Jahren) würde eine Aenderung der Steuerverſchreibungſüber den Militär- Geſetzentwurf und die ihn beglei⸗ 
kräftig gewordenen Aburtheilungen. zuſtellen. nur eintreten: dtetende Rede des Kriegsminiſters mit einer einzigen 
2. Beim k. k. Kriegsgerichte zu Neu- Sandee. Die Art der Beſteuerung der eben erwähnten Be. 1) beim gänzlichen Erlöſchen des ſteuerpflichtigen Ausnahme der „N. 3.“ zurück. Die „Nationalzei⸗ 
Wegen Verbrechens der Storung der öffentlichen Ruhe. züge iſt bekanntlich gegenwärtig eine verſchiedene. In Zins⸗ und Reutenbezuges oder bei Verminderung des⸗ tung“ begnügt ſich jedoch mit einer kurzen Notiz. 
1. Vincenz Dabrowski aus Neu- Sandee, Amtsprakti- den Ländern diesſeits der Leitha wird die Einkom- ſelben bis wenigſtens zum vierten Theile des urſprüng- Sie jagt, der Entwurf je, wie ſich ſchon aus der 
cant, — 2. Conſtantin Ritter von Pienigzek aus Kos zary, menſteuer dritter Claſſe von den auf dem Realbeſitzſlich beſteuerten Bezuges. Rede des Herrn Kriegsminiſters ergeben habe, im 
Gutsbeſitzer, Erſterer zu einem durch Imal wöch. Faſtenſhaftenden oder in Gewerbsunternebmungen angelegten] 2) Beim Entſtehen eines neuen Zins- und Ren: Ganzen nur eine ſehr geringe Veränderungen bietende 
verſch. Amen. ſchw. Kerker, im Gnadenwege zu einfachem Capitalien reſp. deren Zinſen nicht unmittelbar vonſtenbezuges oder bei Erhöhung des ursprünglich, ver- Wiederholung der früheren ähnlichen Vorlagen und 
Arreſt gemildert, Letzterer zu Zmon. Kerker. — Roman dem Bezugsberechtigten (dem Gläubiger), ſondernſſteuerten Bezuges um mindeſtens den vierten Theil. enthalte keine Anknüpfunzen für die Herſtellung eines 
Ritter Gozdowa de Rekle Reklewski, Gutsbeſitzer in Kruz- mittelbar von dem zur Zinſenzahlung Verpflichteten Die direeten Steuern bilden gegenwärtig die Grund-[Einvernehmens. 8 
lawa, in Coneurrenz mit dem Verg. gegen öffentl. Anſt. (dem Schuldner) geleiſtet, während dieſem das Rechtſlage zur Bedeckung des größten Theiles von Landes-, Das Gut Dembiny im Thorner Kreiſe, meldet die 
und Vorkehr. und Uebertret. gegen die Sicherheit der Ehre, zuſteht, die Steuer von den auszuzahlenden Zinſen [Kreis-, und Gemeindebedüͤrfniſſen, indem für dieſen, N. P. 8. hat den Namen Eichenau erhalten. 
zu 2wöch. Kerker. — 4. Franz Ritter Glebockt von Lubiczſoder Renten in Abzug zu bringen — ein Recht, von Zweck Zuſchläge zu den directen Steuern bewilligt Wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, hat der durch das Urtheil 
Gutsbeſitzer in Mogielna, vom Verbr. wegen Unzulänglich⸗ [welchem jedoch in den ſeltenſten Fällen wirklich Ge- werden. Da aber auch nach dem jetzt beſtehendenſdes Staatsgerichtshofes (Polenproceß) in contumaciaın 
keit der Beweismittel ab instantia losgeſprochen, wegen brauch gemacht wird. In den Ländern jenſeits der Einkommenſteuergeſetze die ſogenannte Couponſteuer zum Tode verurtheilte Rittergutsbeſitzer Hr. v. Wolnie⸗ 
dem Verg. zu Profoßen-Arreſt von 24 Stunden, im Gna- Leitha dagegen wird die Einkommenſteuer dritter (on den Zinſen von öffentlichen Fonds⸗ und Staals⸗ wie z auf Dembiez ſich dem Landrathe in Schroda ge⸗ 
denwege gänzlich nachgeſehen. — 5. Iguaz Ritter NaltezClaſſe von allen Zinſen und Renten ohne Unterſchiedſpapieren) von der Belaſtung mit en befreit ſtellt und iſt unter Escorte eines Polizeibeamten mittels 
von Koczanowiez, Gutsbeſitzer in Stroze wyzne, wegen (mit Ausnahme jener von öffentlichen Fonds) auffiſt, jo beantragt der vorliegende Geſetzen wurf, um Eiſenbahn auf die Hausvoigtei in Berlin abgeliefert worden. 
Unzulänglichkeit der Beweismittel ab iust. losgeſprochen.— Grund der jahrlich von dem Bezugsberechtigten ſelbſiſalle Zinſen⸗ und Rentenbezüge in dieſer Rückſicht! Der Laſſalleſche Arbeiterverein in Iſer⸗ 
6. Theophil Andruſikiewiez aus Kroseienko, Gymnaſialſchü-ſeinzubringenden Bekenntniſſe bemeſſen. Dieſer Un- gleichzuſtellen, überhaupt die Zinſen⸗ und Rentenſteu-ſlohn war, wie die „Weſtf. Ztg. berichtet, auf den 4. d. 
ler, zu 1wöch. Kerker. — 7. Ferdinand Swierzewiez aus terſchied in der Beſteuerungsweiſe iſt nun im vorlie-ſern von der Belaſtung mit Landes- und Gemeinde— Nachmittag bereits wieder zu einer Verſammlung zuſam⸗ 
Dabrowiec, Brennerei⸗Werkführer, — 8. Ladislaus Wojnaſgenden Geſetzentwurfe dadurch beſeitigt, daß überall zuſchlägen auszunehmen. menberufen. Dieſelbe durfte jedoch nicht abgehalten worden, 
aus Byſtra, Abſchieder des 57. Inft. Regmts. und — 9. [die unmittelbare Beſteuerung der Capitalszinſen und - weil mittlerweile von der königl. Regierung in Arnsberg 
Anton Jaworski aus Jawornik, Gutspächter in Zalawie, Renten bei dem Bezugsberechtigten eintreten ſoll. ? . die Verfügung hierher gelangt war: „für die nächſte Zeit 
wegen Unzulänglichkeit der Beweismittel ab inst. losge“ Als Gegenſtand der Zins- und Rentenſteuer be: derartige Verſammlungen hierorts nicht zu dulden.“ 
ſprochen, — 10. Martin Borowski aus Gorlice, Bedien zeichnet das Geſetz alle in Geld oder Naturalien aus Oeſterreichiſche Monarchie. Ueber die gegenwärtige Lage des Laſſalle'ſchen 
ter, zu 4wöch. Kerker, die gleich lange Unterſuchungshaft[ Einnahmsquellen in den k. k. Staaten fließenden Er— Wien, 11. Februar. Erbſ chaftsproceff es berichtet die „Staatsb. Ztg.“ Fol 
als Strafe angerechnet. — 11. Ferdinand Merczyüski,ſträge, welche Jemanden dadurch, daß er einem An— ie N 1 gendes: Bekanntlich focht die Mutter Laſſalles das Teſta · 
Gutspächter in Lipie und Robyle, wegen Unzulänglichkeit dern ſeine Geldüberſchüſſe zur Verzinſung überläßt, Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſind geſtern um Ya ment an. Sie wurde als Notherbin vom Gerichte aner⸗ 
der Beweismittel ab inst. losgeſprochen. — 12. Carl Lem-ſoder daß er in das Recht des Bezuges von beſtimme Uhr Mittags von Prag avgereiſt und um 6 Uhr inſkannt, aber die Nachlaßmaſſe mit Arreſt belegt, da die 
lich aus Neu- Sandee, Taglöhner, — 13. Stanislaus Ko- ten Geld- oder Naturalleiſtungen tritt, zufließen und Dresden im beſten Wohlſein eingetroffen. Teſtamentsvollſtrecker die Richtigkeit des Teſtaments dadurch 
m aus Neu- Sandee, Schuhflicker, — 14. Thomas Po- als ſolche nicht ſchon unmittelbar von der Real- oder Die Conferenz, in welcher Ihre Ercellenzen Grafſzu beweisen ſich anheiſchig. machten, daß ſie das ſelbe aus 
pet aus Alt⸗Sandec, Kürſchnergeſelle, — 15. Adalbert Erwerbſteuer getroffen find. Der Zins- und Renten⸗ Moritz Palffy, Graf Valentin Török und Stefan vonſGenf ſich im Original hierher erbaten, denn nach dem 
Snopek aus Cygenowice, Gärbergeſelle und — 16. Johann Steuer ſind auch die Ausländer hinſichtlich aller hier Melezer nach Wien gekommen ſind und an welcher Code Napoleon hat das Teſtament nur Gültigkeit, welches 
Dobrowolski aus Neu- Sandee, Schuſtergeſelle, zu 14täg.ſin Rede ſtehenden Erträguiſſe unterworfen, ſobaldſauzer Ihren Ercellenzen Grafen Hermann Zichy, vom Teſtator eigenhändig geſchrieben, unterſchrieben und da- 
Kerker. — 17. Ignaz Kwiatkowski aus Alt- Sandee, Ge. dieſe aus öſterreichiſchen Einnahmequellen herrühren. Stefan von Privitzer und Kolenan von Becke, dieſtirt iſt. Der Gerichtshof in Genf hat die gewünſchte Ue⸗ 
freiter des 20. Inft. Rgmts., nebſt Degradirung zum Ge.“ Der Zins und Rentenſteuer ſind jedoch auch [Herren Hofrathe Papay und Bartos teilgenommen berſendung, als nicht zuläſſig, abgeſchlagen, und das preu⸗ 
meinen zu 8täg. Kerker. — Victor Hoſtynek aus Mszanaſfernerhin nicht zu unterziehen: Die Zinſen von Staats- haben, tt, wie die „Beeſi Hirado 1 geſternſziſche Gericht wird demnächſt den Arreſt aufheben. — Näch⸗ 
dolna, Privatlehrer, nach Neu⸗Sandec zuſtändig und —ſanlehensobligationen, bei deren Creirung ausdrücklich vorläufig beendet worden. Das genannte Blatt theilt ſtens ſoll nun auch die mehrangekündigte Broschüre über 
19. Joſeph Korona aus Alt⸗Sandec, Gem. des 20. Juft. die Steuerbefreiung zugeſichert wurde; die Steuerzu— hierüber aus authentiſcher Quelle mit, — * Con- die näheren Umſtände des Laſſalle ſchen Duells in Berlin 
Regmts, zu Stäg. durch 1 mal. Faſten verſch. Kerker, Er- ſchläge und ſonſtigen Umlagen der einzelnen Länder, erenz inſoferne keinen eigentlichen offtciellen Sag (bei Schlingmann) erſcheinen. 
ſterem die Verſchärfung und die halbe Strafzeit nachgeſe-Kreiſe und Gemeinden und anderer bebördlich bewil- halte, als kein Protocol geführt wurde. Es ſeien Frankreich. 
hen, Letzterem die ganze Strafe im Gnadenwege nachgeſe⸗ ligten Corporationen wie Handelskammern, Genoſſen-ſauch keine bindenden Beſchluſſe gefaßt, ſondern nut Paris, 9. Februar. Die heutigen Abendblätter 
hen. — 20. Stanislaus Janiezewski aus Grybow, Schu⸗ſchaften u. |. f.; die aus Verſicherungsanſtalten erho⸗ole Munten feſtgeſtellt ge die den in den ob⸗ begleiteten die Aetenſtücke, die der „Moniteur? heute 
ſtergeſelle und — 21. Franz Jonik aus Alt⸗Sandec, Schu- benen Beträge, inſofern fie eine wiederkehrende Rente ſchwebenden Angelegenheiten A. h. Orts I unterbrei⸗ Morgen veröffentlicht hat, mit nicht nennenswerthen 
ſtergeſelle, zu Stäg. Kerker. — 22. Franz Kaver Kolo- bilden; die Pachtzinſe, für die der Real- oder Er⸗ſtenden Vorlagen als Grundlage 14 bunen. Ge⸗ Bemerkungen. Der Bericht des Hrn. Lnglais iſt 
dziejski aus Tilmanowa, Privatier in Ochotiea, zu 6mon. werbſteuer unterliegenden Realitäten oder Gewerbe zſgenſtand der Conferenz bildeten . 5 tapregeln, wels übrigens in ſo fern auch ohne beſondere Wichtigkeit, 
Kerker, als welcher ihm die gleich lange Unterſuchungshaft die Zinſen, welche Bankhäuſer und Geldinſtitute ausſche in Folge der Aufpebung der Militärgerichte auflarg er nur das wiederholt, was officiöſe Blätter ſeit 
angerechnet wurde. — 23. Johann Ritter v. Dunikowskiſihrem unmittelbaren, ohnehin der Erwerbſteuer unter⸗dem Felde der Juſtiz erforderlich find. In erſterſpier Wochen ſagen. Das „Journal des Debats“ bringt 
aus Stopnica szlachecka, Gutsbeſitzer in Tegoborze und — liegenden Bankgeſellſchaftsbetriede beziehen; die Actien-|Neihe kam die Verwaltung der P eee e einen Brief Dupanloup's, worin dieſer ſich lebhaft 
24. Stanislaus Slauikowski aus Baziechowice, ohne Be- zinſen und Dividenden bei Actienvereinen, als ſchon im|sur Sprache und ſoll 1 en lein, daß gegen den Vorwurf der Debats, mit Cardinal Anto— 
ſchäftigung, zu Stäg. durch Imal. Faſten verſch. Kerker, im Ganzen durch die Erwerbſteuer getroffen, die den Cumu— a eee n 35 1 definitiven ell unter Giner Decke zu ſtecken. erhebt. Der Bir 
Guadenwege gänzlich nachgeſehen. — 25. Thomas Rzaskiſſativ⸗Waiſencaſſen aus ihren elveirten Capitalien zuflie-Verfügung der ‚eonjtitutionellen ee Bey uner- ſchof von Poitiers hat einen neuen Hirtenbrief erlaſſen, 
aus Alt- Sandee, Fleischhacker in Neu- Sandee, und — 26. zenden Intereſſenbezüge, weil dieſe Bezüge unmittel-(ablich ſei. Dieſe proviſoriſche Verfügung müſſe ſich den heute der „Monde“ veröffentlicht. Monſ. Pie zieht 
Franz Me2yf, Tiſchlermeiſter in Neu- Sandee, wegen Un- bar bei den bezugsberechtigten Pupillen der Zugs⸗gauf die politiſche Administration der Prebange⸗ mit den ſtärkſten Waffen zu Felde, er verlangt eine Ju⸗ 
zulänglichkeit der Beweismittel ab instantia losgeſprochen. und Rentenſteuer unterliegen. Aus den noöͤthigenſlegenheuten und auf die Beſtraſung . er im Wegeſdith für die Kirche, welche fie von dem Holofernes be- 
— 27. Valentin Pigtkiewiez aus Krakowice, Realitäten Humanitäts⸗ und Billigkeitsrückſichten wurde vonder Preſſe begangenen Verbrechen, Vergehen undſfreit. Nur acht franzöſiſche Biſchöfe haben bis jetzt 
beſitzer in Neu⸗ Sandee, zu Stäg. durch Imal. Falten ver⸗ der Verpflichtung zur Entrichtung der Zins- und Ausſchreitungen erſtrecken. Die Errichtung eines nicht gegen das Verbot betreffs der Veröffentlichung 
ſcharften Kerker, im Gnadenwege gänzlich nachgeſehen. —Rentenſtener, ſoweit fie nicht im Wege des von denſueuen exceptionellen Gerichtshofes für politiſche und der Eneyklica proteſtirt. Zu dieſen acht gehört der 
28. Jakob Zembura, aus Alt⸗ Sandee, Urlauber des 2. Staatscaſſen ausnahmslos vorzunehmenden Abzuges Preßvergehen ſei in der Couferenz Zen nicht zur Biſchof von Montpellier, der ſich zwar auch hat vers 
Artillerie-Regiments, — 29. Ladislaus Lerch aus Solot- (für Zinſen von Staatsobligationen ꝛc.) zu entrichten Sprache gebracht worden. Schließlich 0 aber dieſnehmen laſſen, doch behauptet, daß das Verbot des 
wing, Priratbeamte in Naweſowa. — 30. Johann Rein-\üjt, die Befreiung beantragt für die Mendieanten Genſerenz auch auf einen ae die Miniſters ganz unnüß geweſen ſei, da der Papſt kei⸗ 
fuß aus Tymbark, Schneider in Neu- Sandee und — 31. Orden, die ſich unentgeltlich der Erziehung oder der Maßregeln erſtreckt haben, welche ſich ch ie Vorbe⸗ neswegs ſeine Eneyklica an die ganze Chriſtenheit, 
Auton Koſterkiewiez aus Neu- Sandee, Gutsbeſitzer in Wie- Krankenpflege widmen und für alle übrigen öffentli⸗reitung des Landtags beziehen, und Toten Hierüber ſondern nur an die Biſchöfe gerichtet habe und deswegen 
lopole, wegen Unzulänglichkeit der Beweismittel ab instan-ſchen Humanitäts⸗, Wohlthätigkeits⸗ und Lehranſtalten, Anſichten vorgeherrſcht haben, welche die öffentliche deren Veröffentlichung von der Kanzel herab gar nicht 
tia losgeſprochen. — 32. Joſephine v. Zuk Skarzewskaſferner für jene Perſonen, die aus Stiftungen Renten Meinung des Landes vollommen . können. nothwendig, ja, nicht einmal gerechtfertigt geweſen wäre! 
Gutsbefigersgattin in Grodek, zu 17täg. Kerker, im Gna⸗ beziehen, und für Bezüge aus den Sparcaſſaeinlagen.] Zum Schluſſe ſeiner Mittheilung 2 5 „Becſi Hi⸗ Der Kaiſer befindet ſich wohl und wird heute in Beglei⸗ 
denwege gänzlich nachgeſehen. — 33. Ladislaus v. Sza-“ Die Zins⸗ und Rentenſteuer foll mit beſtimm-(tado“ ſeinen Glauben aus, daß die uten vollkom⸗ tung der Kaiſerin Offenbach's neue Operette: „La 
lay aus Brody, Gutsbeſitzersſohn in Szezawnica, zu Imon. [ten Percenten vom Zins- und Rentenbezuge bemejjen| Men Grund habe, der A. h. Juangriffnahme ihres belle Helöne* im Variété⸗Theater beſuchen. Geſtern 
Kerker. — 34. Johann Koldras aus Alt. Sandee, Schloſſer- werden. Das Pereentenausmaß ſoll verfaſſungsmä-ſconſtitutionellen Lebens mit vollkommenem Vertrauen war wieder großer Ball in den Tuilerieen. Der Kai⸗ 
geſelle, zu mon. durch 1 mal. wöch. Faſten verſch. Kerker. zig feſtgeſtellt und jedenfalls nicht vielen Verände- en tgegenzuſehen. rt bt : jer und die Kaiſerin erſchienen um 10%, Uhr und 
Wegen Vergehens gegen die öffentlichen Anftalten und fungen unterworfen werden, daher auch die Steuer— ‚Mehrere deutſche * 20 wir die Haſ⸗ blieben bis nach dem Souper, das um Mitternacht 
Vorkehrungen. bemeſſung auf die Dauer von drei Jahren (Steuer ſelberg' ſche Buchhandlung in tg undſeingenommen wurde. Die Zahl der Eingeladenen 
35. Guſtav Ritter v. Dobrzynsfi aus Zimna woda, periode) tattfinden würde. 


Comp. ebendaſelbſt, machen Verſuche ſowohl Nachdrucke des war ſehr groß. Man bemerkte viele fremde Unifor- 
Gutsbeſitzersſohn, zu Gtäg. Arreſt, im Gnadenwege nachge Als Ort der Beſteuerung wurden für die Zinſenſfranzöſiſchen Originals der Geſchichte Julius Cäsars vomſmen, darunter auch einen Liechtenſteiner, zwei Naſ⸗ 
ſehen. und Renten von Staats- und öffentlichen Fonds— 


Kaiſer Napoleon, als auch ſog. Winkelüberſetzungen davonſſauer und einen Conföderirten. Die Toiletten der 
Wegen Vergehens gegen die Kundmachung vom 28. Obligationen wie gegenwärtig die zur Zahlung ver⸗ zu verbreiten und verſenden Ankündigungen ihrer geſetzlich Damen waren prachtvoll; die meiſten waren griechiſch 
Februar 1864. pflichteten Staats- und öffentlichen Fondscaſſen be- 


verpönten Beſtrebungen. Die Herren Carl Gerolds Söhne friſirt. Aus Mexico wird geſchrieben, Kaiſer Maximi⸗ 
36. Nikolaus Polomsfi, Grundwirth in Zawadka, we- Nimmt, welche die Steuer bei der Auszahlung der 


a in Wien haben ſich dadurch veranlaßt geſehen, Verwah⸗ lian ſei entſchloſſen, dem Nuneius ſeine Päfle zu 
gen Unzulänglichkeit der Beweismittel ab instantia frei- Zinſen (Couponſteuer) in Abzug zu bringen haben. [tung gegen ſolche Angriffe auf ihr wohlerworbenes Eigen- chicken. . 
geſprochen. N Zur Steuerbemeſſung von den Zinſen von im Real⸗ 


thumsrecht einzulegen. Man erwartet in Folge der aus Paris gemeldeten 
beſitz oder in Gewerbs⸗ und Handelsunternehmungen Deutſchland. Verhandlung zwiſchen Drouyn de Lhuys und dem Nun⸗ 
angelangten er = von =, auf Grund Nach Berichten aus e fand am 1. d. ſcius 1 67 Ie ech nl des e 

a z und Boden haftenden Giebigkeiten wurde jene Be-jauf dem Schloſſe Gottorf die Eröffnung der ſchles⸗ ren. onſignore Chigi hat ſich zie unmögli 
Verhandlungen des Reichsrathes. börde angewieſen, in deren Amtsbereiche das wweluftele 6 0b ehen 81 kegferung ER gemacht, indem er fat gleichzeitig dem Biſchof von 
Die zweite Section des Steuerrefor maus. Object liegt. Für ſonſtige Zinſen und Renten wurde] Der Präſident des ſchleswigſchen Appellationsge-Orleans (Dupanloup) und dem Biſchof von Poitiers 
ſchuſſes hat die erſte Leſung der ihr zugewieſenen der Wohnſitz des Bezugsberechtigten und ſoferne die- richts, Etatsrath Preußer, hat ſich im Auftrageſſeine Zuſtimmung zu ihren Aeußerungen über die 
Geſetzentwürfe über die Erwerb⸗, Zins⸗ und Renten- ſer als öſterreichiſcher Staatsangehöriger im Auslandelder oberſten Civilbehörde nach Hannover begeben, um Eneykliea zu erkennen gab. Erſterer ließ, trotz ſei 


ner heftigen Oppoſition gegen die Regierung, doch wurde gröblich inſultirt; das Volk warf ihr vor, daßlranſpruche nicht zu den Menſchen, fie müſſen zu ihm gehen. Aus 


immer noch eine Deutung des Syllabus zu, welche 
mit der Verfaſſung Frankreichs im Einklange ſtand, 
während letzterer ſich mit derſelben in directen Wider⸗ 
ſpruch ſtellte. In der Veröffentlichung des die De— 
duction des Biſchofs von Poitiers ausdrücklich ſanc— 
tionirenden Gratulationsſchreibens Chigi's ſieht die 
Regierung einen Eingriff in die inneren Angelegen, 
heiten des Landes. Nach einem ſehr in den Vorder— 
grund geſtellten Artikel der heutigen „France“ ſoll der 
Papft die Auffassung Dupanloups vollſtändig gebil⸗ 
ligt und ſogar geäußert haben, wer eine Erläuterung 
feiner Erlaſſe wünſche, möge die Broſ pure dieſes Bi⸗ 
ſchofs leſen. „France“ bringt das Originalſchreiben 
des Ungenannten, zu dem der Papſt dieſe Worte ge⸗ 
ſprochen haben ſoll. Da die Regierung ſich mit der 
Interpretation Dupanloups zufrieden gibt, und in der 
Abberufung Chigi's wahrſcheinlich auch eine ausrei⸗ 
chende formelle Satisfaction erkennen würde, ſo ſteht 
der baldige Austrag des Confliets, den die Eneykliea 


hervorgerufen hat, zu erwarten. In Rom wird man 
ſich in dieſem Punete um ſo nachgiebiger zeigen, je 
ernſter Frankreich an die Ausführung der September» 
Convention heranzutreten ſcheint. 

Wie von früher her bekannt iſt, hat der Sultan 
die St. Anna⸗Kirche zu Jeruſalem der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung geſchenkt, die ſofort die nöthigen Aus⸗ 
beſſerungen der Gebäulichkeiten vornehmen ließ. Die⸗ 
ſer Tage nun hat Hr. Drouyn de Lhuys zur Vollen⸗ 
dung der begonnenen Arbeiten und zur Demolirung 
einiger alter Häuſer, welche die Seitenwände der 

Kirche verkleben, von dem Staatsrath eine außeror— 
dentliche Subvention von 140.000 Fres. verlangt 
und erhalten, und man glaubt, daß dieſe Summe 
für den genannten Zweck ausreichen wird. 

Die Kaiſerin Eugenie hat vor dem Obergericht in 
Madrid einen Proceß verloren, welcher viele Jahre gedau⸗ 
ert hatte. Sie erhob Anſprüche auf die Erbſchaft der 
Grafſchaft Miranda und die ausgedehnten Beſitzungen, 

welche mit dem Adelstitel verbunden ſind. Die gleichen 
Anſprüche machte die Familie Malpica geltend, und zu ih» 
ren Gunſten lautete auch das Erkenntniß des Gerichtes. 

Im Nachlaſſe des Oberſten Charras hat ſich ſein 
mit großer Ungeduld erwartetes Werk über den „Feldzug 
von 1813“ nicht vollſtändig vorgefunden. Nur die erite 
Hälfte der auf zwei Bände berechneten Arbeit iſt druckfer⸗ 
tig, und ſteht deren Veröffentlichung baldmöglichſt zu ges 
wärtigen. Vom zweiten Bande liegen nur Notizen und 
Entwürfe vor, über deren Herausgabe an berechtigter Stelle 
noch kein Entſchluß gefaßt worden. Das Werk wird durch 
eine umfaſſende Einleitung eröffnet, welche mit eben fo viel 
Scharfſinn wie Unparteilichkeit und mit ſeltener Sachkennt⸗ 


niß und Beleſenheit die Entwickelung des Volksgeiſtes und 
des Haſſes gegen Bonaparte in Deutſchland während der 
drei Jahre, die der Schlacht von Leipzig vorausgingen, zum 
Gegenſtande hat. Das Buch ſoll meiſterhaft geſchrie⸗ 

en ſein. 5 d 

Einer der letzten Augenzeugen der Fahrt Ludwigs XVI. 
darch Sainte⸗Menehould, der dortige Munieipalrath Ma⸗ 

thieu, iſt am 3. d., 87 J. alt, geſtorben. 

— Großbritannien. 

Cardinal Wiſemans Zuſtand war, wie man 
aus London ſchreibt, am 8. d. etwas günſtiger, doch 
Ibeint die eingetretene außerordentliche Körperſchwäche 
— eine Hoffnung auf ſchließliche Geneſung zu er 
auben. 

Bei einigen Erſatzwahlen, namentlich in Irland, 

es ſtürmiſch zu. In der Stadt Tralee wird in 
lleſen Tagen ein Wahlkampf erfolgen, wo der Shil⸗ 
od (Weißdornſtock) wie ſchon öfters die Sympa⸗ 
!ien und Antipathien aus⸗ und einprügeln dürfte. 
Man bat es für nöthig befunden, die feindlichen 
leomité⸗Bierhäuſer mit 500 bewaffneten Polizei— 


lane, 250 Mann Infanterie und einer Schwadron 
duſaren ſchon eine Woche vorher zu garniren. „So 


in Ganzen“, ſagt ein Blatt, „geſtalten ſich die Dinge 
M der Grafſchaft Kerry recht munter (lively). Cs 
a pen da vier Iriſche Parteien auf einander, mit 
was „Orange“ durchſprenkelt. Aehnliche Ausſichten 


erden von anderen Wahlbezirken Irlands geboten, 
d das ſind nur Convulſionen zum Behufe von 

te /apwahlen auf kaum einjährige Sigpacht im ‚Une 

Hanne. Es läßt ſich daraus ſchließen, was bei den 

unde ten allgemeinen Neuwahlen zu erwarten, dort 

hand in England. Nur die kälteren Schotten be⸗ 
ad e etwas nüchterner. 


eln die Wahltag 
i Italien. 
tra Ueber die letzten Vorgänge in Turin wird nach⸗ 
aldlich geſchrieben: Die Bevölkerung Turins war zu 
denn Zeiten in den Hof des Palaſtes zugelaſſen wor⸗ 
bea; je pflegten die jhönen Damen mit Beifall zu 
W en, den Berühmtheiten und gewiſſen Epaulet— 
Veld ulächeln. Diesmal aber war es anders. Das 
men war wüthend über die Verwerfung einer parla— 
daß tariſchen Unterſuchung der September⸗Vorgänge und 
die man ſich der Freude des Tages hingebe, wenn 
Gr; pfer jener Septembertage noch nicht gerächt find. 
Ei labte daher den Vorſatz, diejenigen, welche der 
den adung zu dem königlichen Balle Folge geben wür⸗ 
N mit Hohn und Steinwürfen zu empfangen. Die 
IN ‚eipalität verlangte Abſagung des Balles. Der 
Gem > verweigerte aber dieſes und Herr Lanza, wel⸗ 
— es am 1. Jänner gelungen war, eine ähnliche 
Sir, gung zu hemmen, glaubte auch jetzt Herr der 
wischte werden zu können; er vergaß jedoch, daß 
chen dem 1. und dem 30. Jänner die Ohrfeige 
(welche die Bevölkerung durch die Annahme des 
nunaleli ſchen Antrages auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
fand erhalten hatte. Die Manifeſtation fand also 
odte' die Anfahrenden wurden ausgeziſcht, Steine, 
gen Thiere, mit Tinte gefüllte Eier, welche die ſchön 
in deen Damen zur Verzweiflung brachten, flogen 
weniger Jagen. Diejenigen Perſonen, gegen welche man 
9 det gereizt war, kamen mit einer einfachen Ver⸗ 
nung davon. Die Frau des Miniſters Petitti 


ſie aus ſeinen Reihen hervorgegangen und rief ihr 
zu: „Du fährſt zu den Feſten, anſtatt die Kelle Dei— 
nes Vaters zu reinigen.“ Die Frau des Generals 
Petitti iſt nämlich die Tochter eines Maurermeiſters 
in Mailand. Sie, die Gräfin Paſolini und die hüb— 
ſche Frau des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Ja— 
einti werden das „Trio der Mailänderinen“ genannt. 
Das Volk nöthigte alſo durch feinen Tumult fünfzig 
Wagen umzukehren und verdarb bei zwanzig Toilet— 
ten durch Tinte und anderweitige Beſchmutzungen. 
Auf dem Balle ſelbſt ſuchte der König feinen Gleich- 
muth zu bewahren, die Herzogin von Genua aber ſaß 
wie eine Marmorſtatue da; fie hatte alles Moͤgliche 
verſucht, um nicht erſcheinen zu muͤſſen, mußte aber 
gehorchen. Im Ganzen waren 72 Damen auf dem 
Balle, Frauen von Staatsbeamten, Geſandten, aber 
keine einzige von der eigentlichen höheren Geſellſchaft 
Turins. Der Correſpondent macht noch die intereſ— 
ſante Bemerkung, daß, während Alles um den Re 
Galantuomo her ſich verändert hat, während er ſich 
au die Spitze ſocialer Neuerungen zu ſtellen ſchien, 
er ſelbſt den ganzen Tand der vermoderten Gebräuche 
des Mittelalters ſich erhalten hat. So wird man 
auf keinen der zwei oder drei alljährlich ſtattfinden— 
den Hofbälle anders als in geſticktem Kleide und mit 
Degen zugelaſſen, und dieſelde Etikette von vor 89 
herrſcht auch im Innern des Palaſtes. Man iſt garz 
verblüfft bei dem angeblich vorgerückteſten König des 
Zeitalters eine ſolche Menge von Ceremonienmeiſtern, 
2 Gebräuchen und überflüſſigen Reverenzen zu 
ſehen. 

Der Turiner Syndicus Rora iſt am 7. d. mit 
zwei Gemeinderäthen nach Florenz gereiſt, um dem 
Könige die Adreſſe zu überreichen, welche bekanntlich 
von dem Gemeinderathe berathen wurde. Die Adreſſe 
bedauert vor Allem die Abreiſe des Königs, weiſt je— 
den Antheil an den Vorgängen des 30. Jänner von 
ſich und ſtellt dar, daß, um weitere Unordnung zu 
verhüten, der Gemeinderath, von dene Bewußtſein 
ſeiner Pflichten und ſeiner Verantwortlichkeit durch— 
drungen, ſich in Permanenz erklärt und gemeinſam 
mit der Nationalgarde für Aufrechthaltung der Ord— 
nung und Ruhe geſorgt habe. Zum Schluſſe ſpricht 
die Adreſſe ſich dahin aus, daß Turin des Schau— 
ſpiels ſeiner blutbeſprizten Straßen nicht vergeſſen 
könne und noch immer bedauere, weder von den Mi— 
niſtern noch von der Kammer die Gerechtigkeit erlangt 
zu haben, welche es beanſpruchen zu konnen glaube. 

Neapolitaniſchen Berichten zufolge wäre Prinz 
Humbert beinahe in die Hände von Briganten ge— 
fallen, welche ſich an der Poſtſtraße don Caſerta in 
einen Hinterhalt gelegt hatten. Drei Perſonen ſei— 
nes Jagdgefolges, welche ſeinem Wagen um eine 
Stunde vorausgeeilt waren, wurden von den Briganti 
angehalten und ausgeplündert. 

\ Rußland. 

Aus Warſchau, 10. Februar, wird gemeldet: 
Der Reorganiſationsplan für das Königreich 
Polen iſt amtlich hier angelangt. Sämmtliche Re— 
gierungs-Commiſſionen und Gubernialregierungen 
werden aufgehoben. Sämmtliche Verwaltungszweige 
ſind hinfort nur Abtheilungen der betreffenden 
Miniſterien in Petersburg. Das Land wird in 27 
Departements eingetheilt, an deren Spitze je ein Prä— 
feet ſteht. Die Statthalterſchaft hört auf; 
an deren Stelle tritt ein Chef der Civilverwaltung 
und ein Oberbefehlshaber der Truppen. 

Die Liquidations-Commiſſion in Sachen der 
bäuerlichen Ablöſung des Königreichs Polen hat, laut 
Bekanntmachung des conſtituirenden Comité's am 
8. d. ihre Thätigkeit begonnen. 3 

In Nitotajew ſoll dem dortigen „Wiestnik“ zu- 
folge, nächſtens eine ſtädtiſche Gemeinde-Bank eröffnet 
werden. 

Der als Beilage zum Blatt „Uezytel“ in St. Pe— 
tersburg erſcheinende „Naturaliſt“ unter Redaetion des 
H. D. Michajkow wird vom ruſſiſchen Neujahr 1865 
abgeſondert herausgegeben. 

Türkei. 

Der in der Bukareſter Kammer unlängſt geſtellte 
Antrag (des Bojaren Philipesco), die Erblichkeit der 
Hospodariatswürde zu Gunſten des Fürſten Cuſa 
betreffend, hat, ſchreibt mandem „Botſchafter“ aus Con— 
ſtantinopel, in den hieſigen diplematiſchen und hohen 
Regierungskreiſen mehr Ueberraſchung als Aufſehen 
erregt, da man das Ganze höchſtens als einen aben— 
teuerlichen ballon d'essai oder gar für einen von 
Seiten einer gewiſſen Bojarenpartei dem Fürſten Cuſa 
ſelbſt gelegten Fallſtrick anſah. Was ſollte auch im 
Grund mit einer Erblichkeits- Erklärung bier erzielt 
werden, da Cuſa keine Descendenten hat? Vollends 
lächerlich erſcheint es aber, wenn ſich ein Wiener 
Blatt aus dieſem Anlaſſe ſchreiben ließ daß der Fürſt 
Couſa — (um eine Dymnaſtie zu gründen!) — ent— 
ſchloſſen ſei, ſich von ſeiner jetzigen Gemalin ſcheiden 
zu laſſen und die verwitwete Fürſten Helene Obre 
nowitſch zu heirathen. Zur Würdigung dieſer Zei— 
tungsente will ich Ihnen übrigens ſagen, daß die 
verwitwete Fürſtin, von welcher hier die Rede iſt, 
eine Tochter des Bojaren Balſch, an den Onkel des 
regierenden Fürſten Michael Obrenowiſch verheiratet 
war, aus welcher Ehe ein Sohn lebt, den der Fürſt 
Michael auf ſeine Koften erziehen läßt — und viele 


leicht zu adoptiren gedenkt. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, den 13. Februar, 
Der erſte diesjährige Ball, welchen der Herr Hofrath 
Leiter der k k. Statihalterei Comunſſion Ae 9 - 
11. d. in den Reprärentarionslocaluäten des Regierungsgebäudes 
gegeben hat, vereinigte eine zahlreiche und glänzende Geſellſchaft 
und währte in ungeſchwächter Heiterkeit bis 5 Uhr Morgeus. 


von Berg nicht abhängigen Grand: ſah Sonnabend ein nur 
ſpärliches Publieum die Novität: „Zwei Mann vom Regiment 
Belgien“, die wie ihre Collegen vom Regiment „Heß“ bei leben⸗ 
diger guter Aufführung ſich ei es zur Repriſe auffordernden Bei⸗ 
falls erfreuten. Auch dieſe Piece hat die Mängel aber auch die 
Vorzüge der anderen Berg'ſchen Bühnenproducte; die einzelnen 
Bilder find nur loſe verknüpft und laſſen nicht recht zum Genuß 
eines Ganzen kommen, aber reich ausgeſtreute Bonmots, zündende 
Schlagworte, die größtentheils auch jetzt nach dem etwas ſpäten 
Weg von Wien nach Krakau noch nichts von ihrer Friſche vers 
loren haben, witzige Einfälle und komiſche Situationen auf dem 


Rom verbunden mit einem Gehalt jährlicher 909 Seudi (über 
2000 fl.). Somit wird an die Stelle eines Griechen jetzt zu 
dieſem biſchoͤflichen Ant ein Ruthene geſtellt, und wird demnach 
den Gottesdienſt in der griechiſchen Kirche zu Rom künftig der 
griech. kath. Biſchof in ſlaviſcher Sprache halten. In Rom wird 
gegenwärtig mit voller Sicherheit geſprochen, daß zu dieſer biſchöf⸗ 
lichen Ehrenſtelle ſehr bald ſchon, nicht Dr. Czerlunczakie⸗ 
wiez, auf welchen früher reflectirt wurde, ſondern Dr Joſeph 
Sembratowiez, der gegenwärtige wirkliche Profeſſor der bibli⸗ 
ſchen Studien an der Lemberger Univerſität, berufen werden 
wird. 

4 Aus ſicherer Quelle erfährt „Stowo“, daß der wirkliche 


Hintergrunde eruſt hiſtoriſcher Greigniffe der Neuzeit füllen den Profeſſor der Theologie an der Lemberger Univerfität, Dr. 


Theater⸗Abend angenehm aus. Herr Blachmann wußte den 
Wiener Soldaten, Herr Paulmann die Berliner Pflanze in 
ihrer urwüchſigen Natur zur Geltung zu bringen, beſonders aber 
Herr Söld deu jugendlich alten Gecken Kronewetter, dem Liebe 
und Turnen eine gleich edle Paſſion, wieder mit nie läſſig und 
lästig werdendem Humor zu ſpielen. [Diefen lieben Turner ſollte 
die Photographie ver jähren.] Herr Eruſt ergögte diesmal als 
wandelnde Dichterei und nie verlegener Reimer, F äulein Fi⸗ 
ſcher als Debardeuſe und „Liebſte“ des einen Manns von Bel: 
gien, während Fräulein Auer den anderen, einen Hauptmann 
(Herr Schwabe) gefeſſelt; Herr Director Blum als Kernbei— 
ßer, Herr Kurz als couplettireuder Friſeur, kurz alle Darſteller 
waren an ihrem Platz — im Haus dagegen waren viele Plätze, 
wo noch Platz war. Die Rollen waren gut beſetzt, nur eine 
fehlte — die Geldrolle. \ 

Herr Schwabe, der die ſympathiſche Pelle des Offiziers 
elegant durchführte, wie er den Character einer jeden gut erfaßt, 
hat die Repriſe des Berg'ſchen Stücks zu feinem Benefiz am 
nächſten Freitag gewählt. Herr Schwabe iſt wie wir hören 
von Oſtern ab in Wien engagirt. Gehen in dieſelbe alle, die 
Sonnabend nicht geweſen, ſo kann er ſelbſt zuftieden von Kra⸗ 
tau gehen. = 

Uebermorgen, Mittwoch, tritt zum erſtenmal die neu enga- 
girte Liebhaberin, Fräulein Holzbauer, vom großherzogl. Hof— 
theater in Darmstadt, als „ Frille“ auf, 

»Wie ſchon mitgetheilt, wird übermorgen Mittwoch, 13 
d. M., die Feſt⸗Soirée der Krakauer Liedertafel im 
hieſigen Redoutenſaal ſtattfinden, deren Reinertrag dem „Arbeits 
und Verſorgungshaus“ (dom praytulku i pracy) gewidmet iſt. 
Sie hat einen 4 fachen Charakter, begeht die Feier des fünfjähri⸗ 
gen Veftehens des Vereins, gedenkt der Armuth, iſt muſikaliſche 
und Tanz Soirse. Auf echt liedertafliche Art wird fie mit einem 
(Mendelſohn'ſchen) Sänge-gruß beginnen, den ein Prolog ent⸗ 
ſprechend einführt, und durch den heiteren Chor des Engelberg’: 
ſchen Cotillon das lockende Signal geben zu den Tänzen, die erſt 


Ich 
am Eude ihre Gränzen finden. Eintrittskarten find nur in der 
Buchhandlung des H. Jul. Wildt zu haben, am Feſt- Abende 
ſelbit werden feine ausgegeben. Auch die Juvaliden des Tanzes, 
Freunde der Poeſie, des Geſanges und des Aublickes irohfinnigen 
Tanzes aus der Vogelperſpective hat das wohlwollende Feſt⸗ 
Comité bedacht und mehrfachem Munſche entſprochen, indem die 
Gallerie des Saales allen Billet-Inhabern (doch nur folchen, 
a nir Mitgliedern oder von ſolchen Eingeführten) offen ſte— 
en wird. 

* Seit geſtern find wir außer Verkehr mit dem Süden. Die 
geſtern Vormutag fällige Wienerpoſt wird erſt heute Nachmittag 
hier erwartet. Der heutige Wienerzug gelangte nur bis Trzebinia 
und mußte hierher zurückkehren. Auch die heute Vormittag fällige 
Lemberger und Warſchauer Poſt iſt ausgeblieben. 


* Die vor etwa einem Jahr in Lithauen verſtorbene Gräfin 
Puttkamer war, wie es heißt, jene „Marvla“ (Marie), die Adam 
Mickiewiez in feinen „Dziady“ verunſterblicht, die Beatrice, 
Laura und Eleonora zugleich des großen Sängers vom Niemen: 
Fluß, würdig neben jenen Theuren Dante's, Schiller's und Tas⸗ 
ſo's eine Stelle einzunehmen auf dem Parnaß der von der Dich 
ter⸗Begeiſterung geſchaffeuen und gegenſeitig den Dichtern Begei⸗ 
ſterung ſchaffenden weiblichen Eugel. — In Warſchau, wie wir 
beiläufig hinzuſetzen, machen jetzt neue Compoſttionen Moniusz⸗ 
ko's, des Tondichters der „Halka“ großes Aufſehen, der in ihnen 
Torte eben jener „Dziady“ (Ahnen) in Muſik geſetzt auf fo treff⸗ 
uche Weiſe, daß dieſelben als epochemachend für die polnische 
Muſik gerühmt werden. Moniuszko war dieſer Tage auf ſeiner 
Durchreiſe nach Lemberg hier in Krakau erwartet. Noch eine 
zweite beiläufige Bemerkung, der wir eine dritte anfchließen. Der 
Necenfent der neuen Operette Duniecki's „Paziowie“ im „Dz 
liter.“ begrüßt dieſen als einen Foriſetzer der nur kleinen Reihe 
von polniſchen Opern-Compoſiteuren: Elsner, Damſe, Szlagörski, 
Moniuszko. Ein Uebergehen des vielleicht arößten, Dobrzyn— 
ski, des Autors der längſt bekannten „Flibuſtier“ und des „Kon⸗ 
rad Walleurod“ (einer zwar nur bis jetzt epiſodenweiſe bekannten 
aber von Kennern ungemein hoch geſtellten Oper) und des Franz 
Mirecki sen. des in Krakau wie Venedig bekaunten Opern⸗Com⸗ 
voſiieurs — iſt es zufällig oder tendenziös? Duniecki's Muſikwerk 
ſoll in Wien aufgeführt werden. Wir erinnern an ein anderes, 
das hier mit Beifall vor Jahren auf der polniſchen Bühne gege⸗ 
ben worden und fo viel wir wiſſen, eine ziemlich fließende deut: 
ſche Ueberſetzung gefunden, die „Wianki“ (polniſch von Gwozdeck, 
Muſik von Marlin). Auch die hübſche Operette „Wanda“ würde 
hierher gehören. Die „Wianki“, „Pagen“ und „Wanda“ — eine 
Trilogie, die, in Wien aufgeführt, vielleicht größeren Succes 
hätte, als die Wagner'ſche, — jedenfalls documentiren könnte, ohns 
ſelbſt Zukunftomuſik zu fein, was in Zukunkt von der polniſchen 
Mufif zu erwarten. 

Am 31. v. M. Nachts wurde in Tarnow der Maſchinen⸗ 
führer Eduard Kopata in Folge eines Wirthshausſtreites, der ſich 
beim Nachhauſegehen auf dem Holzmaorktplatz erneuert von dem 
dortigen Winkelſchreiber G. T. durch einen Meſſerſtich in die linke 
Seite glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich verwundet. 

Ueber den neulichen Eiſenvahn-Unfall bei Przeworsk mel: 
det die „Lemb. Ztg.“ weiter, daß der Landmann, welcher ſich in 
dem Schlitten befand, nachträglich offen geſtanden, es ſei ihm von 
dem ſtaltgehabten Zuſammenſtoßen mit der Zugsmaſchine und 
deren Conſequenzen nicht das Mindeſte bekannt. Nach Ausſage 
der ae wird an dem Aufkommen des Beſchädigten nicht ges 
zweifelt. 

„ Der bekannte volniſche Tonkünſtler, Noniuszke, Compo⸗ 
ſiteur der „Halka“, iſt aum 9. d. in Lemberg angekommen. Er 
beabſichtigt dieſer Tage ein Gomert zu geben, wobei feine neueſte 
Compoſition „Widma“ (Tert von Micklewicz), die in Warſchau 
Furore gemacht hat, aufgeführt wird. 

a In der Gf. Oſſoltüskeſchen Bibliothek in Lemberg 
wurden dieſer Tage drei Werke geſtohlen. Dies iſt binnen eini⸗ 
gen Wochen der zweite Diebſtahl. Diesmal glaubt man, der 
„Gaz. nar.“ zufolge, daß ein junger Menſch, anſcheinend ein 
Student, die ſe drei Bücher entwendet hat. f 

a Nach dem Vorbild anderer Hauptſtädte, ſoll auch in Lem: 
berg ein Kaufmanns⸗Caſiuo eröffnet werden. Die Starten die⸗ 
ſes Vereins find bereits in deurſcher Sprache erſchienen. 

4 Die „az. nar.“ bri igt an der Spitze ih es Blattes auf 
die Aufforderung der Lemberger k. k. Finanzlandesdireetion 
vom 9. d. eine Berichtigung des am 8. d. unter dem Titel: 
„die Steuer und die Elementarunfalle“ veröffentlichten Arükels 
wornach die beſtehenden Vorſchriften gemäß die Nachlaſſang der 
Gruupſteuer in Folge erlittener Elementarunfälle nach dem in 
demſelben Jahre ausgeſchriebenen Steuerausmaß mit Zuichlägen 
erfolgt, in welchem die Felder von einem Elementaruufall heim⸗ 

cht nach dem Steuerausmaß vom Jahıe 


Malinowski zum Domherren des Lemberger r. k. Capitels ernannt 
werden wird. In Folge deſſen wird die Lehrkanzel der Moral⸗ 
wiſſenſchaften, ſowie die zweite der Theologie durch die gehoffte 


Berufung des Dr. Sembratowiez nach Nom erledigt werden. 


Der dritte Lehrſtuhl — der Dogmatik — iſt einftweilen durch den 
ſupplirenden Dr. Chrzauow ski befegt. 

a Dem „Slowo“ wird aus Wien geſchrieben, daß dort am 
2. d. nach zweitägiger Krankheit der verdienſtvolle Ruthene, Cy⸗ 
rill Wienkowsfi J. U. Dr, Finanzrath der Wiener Finauz⸗ 
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procuratur, Mitglied des Stauropigiauiſchen Juſtituts, im 56. 
Lebensjahre geſtorben iſt. 

Die 5 H Struſiewiez und Tynieckt, welche mit an: 
deren Profeſſoren jetzt in Lemberg Sountags⸗Vorträge für den 
Handwerkerſtand halten, erſterer über Staatswirihſchaft, letzterer 
über Chemie, beide auf eine Weiſe, daß ihrem populär gehalte⸗ 
nen Vortrag vor einem an tauſend Perſonen zählenden Audito⸗ 
rium die großte Anerkennung wegen feiner Klarheit und anſpre⸗ 
chenden Form gezollt wird, find Profeſſoren der Ag ronomiſchen 
Schule in Dublany, der ſie früher als Eleven angehört und 
deren Zierde nun die fo jugendlichen und talentvollen Lehrer ges 
worden Dieſe wie die übrigen Vorträge werden ſte nograpbirt 
un) erſcheinen dann in beſonderen Heften im Verlag der Lember⸗ 
ger Buchhandlung Carl Wild. 

Ju der Nacht vom 2. auf den 3. d. M. wurde in einem 
zur Gemeinde Rudniki (Rolomeaer Kr.) gehörigen, entfernt im 
freien Felde ſtebenden Wirthshaus ein Raubmord an drei Perſo⸗ 
nen durch bisher unbekannte Thäter verübt. Die Gemordeten 
find ein über 70 Jahre alter Schänker, deſſen Cheweib und ein 
chriſtlicher Knecht. 


Handels- und Bürſen⸗Nachrichten. 
Breslau, 11 Februar. Amtliche Notirungen. Arete für 
inen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen = 5 kr. e. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
64 73, (neuer) 54—64; gelber (alter) 6066, (neuer) 53 60. 
gelber (erwachſener) — —. Roggen 38 —41. Gerſte 31-37. 
Dafer 24 — 28. wıhien 54 — 64 Winter-Raps (per 150 Pfd. 
Brutto) 196—2 0. Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 184208. 
Sommerrübſen (per 150 fd. Brutto) 154 — 186. — Rothe 
Kleeſaaten fur einen Zollcentner (893 Wiener pf.) in preu⸗ 
ziſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von 
16 26 Thlr. Weiße von 12— 25 Thaler. 

Berlin, 10. Februar. Böbmiſche Weſtbahn 72. — Galiz. 


99. — Staatsb. 1191. — Freiw Aulehen 1023. — 59 Wet. 


64. — Nat.» Anl. 70g. — Credit⸗Loſe 751. — 1860er⸗Loſe 821. 
864er Loſe 514. — 1864er SilbersAul. 742. — Credit⸗Actien 
— Wien —. 

Frankfurt, 10. Februar. öpere. Met. 62. — Aulehen vom 
Jahre 1859 783. — Wien 1033. — Bankactien 832. — 1854er 
voſe 767. — Nat.⸗Anlehen 684. — Credit⸗Actien 1953. — 1800er 
voſe 835. -- 1864er Loſe 90. — Staatsbahn —. 5 

Paris, 10. Februar. Schlußcourſe: Zoerc. Rente 67.20. — 


Alperc. 96.25. — Staatsbahn 446. — Credit⸗Mobilier 966 — 


Lomb. 547. — Oeſt. 1864er Loſe ——. — Piem. Mente 65.15. 


— Conſols mit 893 grmeldet. 

Liverpool, 9. Februar. (Baumwollmarkt.) Umſatz 3.000 
Ballen; — Upland 22. — Fair Dhollerah 17. — Middl. Fair 
Dhollerah 16. — Midol. Dhollerah 15. — Bengal 9. — Oura 
16. — Aegyptien 21. An 

Hamburg, 10. Februar, Abends 8 Uhr, Die preußiſche 
Bank hat bereits die Errichtung einer Filial-Anſtalt am hieſigen 
Hofe angemeldet. Vorſtand derſelben wird der bisherige Buch⸗ 
halter Schayer in Dortmund. Das Capital beträgt 10 Mil⸗ 
lionen Thaler. Demuächſt ſteht die Errichtung einer Bauk⸗Com⸗ 
mandite in Kiel bevor. 3 


Lemberg, 10. Februar. Holländer Dukaten 5.26 Geld, 53% 


Waare. — Kutierlihe Dukaten 5.29 Geld, 5.35 WW. — Mufſt⸗ 
ſcher halber Imperial 9.23 G., 9.38 W. — Ruſſ. Silber Ru: 
zel ein Stück 1.78 G. 1.81 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
168 G., 1.0 W — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
72 — G., 72 75 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
75 60 G. 76.35 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Soup. 73.62 G., 74 28 W. — National⸗Anlehen ohne Couv 78 98 
9. 7967 W — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 223 50 
G. 226 33 W. 

Kratauer Cours am il. Febr. Altes polniſches Sil ber 
für fl. v. 100 fl. „. 112 verl., 109 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl., 118 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Couvons fl. p. 100 fl. vol. 97 verlangt, 96 bez. — 
Poln. Banfnoten für 100 f. öſt. W. fl. poln. 456 verl., 448 bez. 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 149 verl, 
(46 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
170 verl., 167 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
90 verl., 89 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1123 verl., 1113 bez. — Bollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.40 
vert., 5.30 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.39 verl., 
5.29 bez. — Navoleond'ors fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — NMufſiſche 
Imperials fl. 9.40 verl., fl. 9.25 vez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
lauf. Coup. in öſter. W. 73 verl., 72 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 783 verl., 753 bez. — 
Grundentlaſtungs-Obligationen in oͤſterr. Währung fl. 75.— ver⸗ 
74.— bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 
önerr. Währ. 226.— verl., 223.— bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. f 
Kopenhagen, 11. Februar. Im Reichstagsfol⸗ 
kething wurde bei der Finanzdebatte ein Vorſchlag 
der Bauernfreunde von Tſcherning motivirt, welcher 
bezweckt, dem Reichsrathe die Befugniß zur Bewilli⸗ 
gung zu Gunſten des Reichstags abzunebmen. Das 
Finanzgeſetz wird mit 65 gegen 8 Stimmen ange» 
nommen und geht jetzt an das Landsthing. Die vom 
Miniſter des Innern eingebrachten Vorſchläge bezüg⸗ 
lich einer Eiſenbahnanlage von Wamdrup nach Strand⸗ 
bye in Südjütland, nebſt einer Hafenanlage in Strand- 
bye, werden mit 51 gegen 37 Stimmen verworfen. 
Paris, 11. Februar, Abends. Der Caſſations⸗ 
hof hat den Recurs der Dreizehn wegen Bildung ei⸗ 
nes en zu 500 Franken Verurtheilten vers 
worfen. 


geſucht wuden, und ni 
Gaz. nar.“ irrtbümlich oder tendenziös berichtet 


1822, wie die 5 
hat. Ferner werden in demſelben Artikel ungenau angegebene 


Ziffern berichtigt. 
Aus Rom wird dem „Slowo“ die für alle Ruthenen freu⸗ 
dige Nachricht mitgetheilt, daß der h. Vater Pius IX, vom auf: 


ſentirt werde, wo nach dem Tode des griechiſchen Patriarchen 


einen der ehrwürti 
und dieſen in der Würde eines griech. katholiſchen Biſchofs mit 


„Eulenſpiegel freute ſich, wenn er zu Berg ging, ob des fros 


hen Endes das nachfolgte, aber der Berg kommt nach dem Ko- Verwaltung in Sachen der griech. kath. Erzichungs⸗Anſtalt in 


dem Sitz in Rom einzuſetzen. Mit dieſer Würde iſt die oberſte 


richtigen Wunſch geleitet, daß der griechiſche Ritus unter feiner gewiefen. 
unmittelbaren väterlichen Sorgfalt in Rem jelbft würdig reprä- der Meeren 


Melchiades Ferlizi aus Girgemi kein einziger angeſehener tells 2 
vertreter der griech. unirten Kirche iſt, beſcloſſen hat, nach Rom Jap 3 Ie 1 
aſten Sohne des Ruthenenlandes zu beruf uſwegen der Ermordung der beiden britiſchen Offieiere 


Shangai, 26. Jänner. Die Nachrichten aus 
Japan lauten ungünſtig. Das engliſche Geſchwader 
anferte in der Bai von Jeddo. Einem Gerücht zu⸗ 
folge hatte der Mikado die letzte Convention zurück- 
Der Fürſt Nagato hat die Batterien in 
ge von Simonoſaki wieder herzuſtellen bes 
Zwei franzöſiſche Matroſen ſind von den 
aneſen ermordet worden. Zwei Japaneſen ſind 


onnen. 
x 


hingerichtet worden. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


fung an den von der Gymnaſial Direction beſtimmten tach 7 zir. 89 kr. w. a., jakot62 kosztow egzeh u- 


A Its blatt czony wedlug ustawy postepowania sadowego w Ga-|Güter Sieradza f. Att. noch unter dem Schätzungswerthen Bei Julius Wildt in Krakau iſt erſchie⸗ 
* 18 . lieyi obowigzujarego przeprowadzonym bedzie. 72.446 fl. 28 kr. ö. W., jedoch nicht um weniger als nen und zu haben von Wiedemann: Fr. Braunecker- 

——— aleca sig zatèm niniejszym edyktem pozwanemu. 20.000 fl. ö. W. mit Aufrechthaltung der übrigen Feil. Schäfer Quadrille pour Piano 30 kr. (104. 2-3 
Nr. 2975. Kundmachung. (121. 3) aby w wyZ oznaczonym czasie albo sam stangt, lubſbietungsbedingniſſe hintangegeben werden. NONE NN ‚> Don EBENE 


Die Mittheilung der mähriſchen k. k. Statthalterei vom tes potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niegof Als Ausrufungspreis wird der Schätzwerth 72.446 fl. 
27. v M. 3. 2249, daß im Kronland Mähren die Rin- aste pey udzielil, lub wreszeie iunego obroß- 28 kr. ö. W. beſtimmt. f = 
derpeſt erloſchen iſt, wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. os sobie wybrat i o t&m ces. kröl. Sadowi Krajo-| „Jeder Kaufluftige ift gehalten vor Beginn der Lici- 

K. k. Statthalterei - Commillion. wemu doniöst, w ogöle zus aby wszelkich moze-/tation den Betrag von 7000 fl. ö. B. als Vadium ent⸗ 

Krakau, 3. Februar 1865. bnych do obrony srodköw prawnych uzyt, w razieiweder im Baaren, oder in Pfandbriefen der gal. ſtänd. 

bowiem przeciwuym, wynikle z zaniedbania skutkiCredits-Anſtalt, oder endlich auch in Grundentlaftungs- oder 


diejenigen, welche Schlöſſer, Liegeu- 
ſchaften, Güter ꝛc. zꝛc. auf dem Wege der Verloſung 
ſehr vortheilhaft verwerthen wollen, belieben Aner- 
bietungen franco unter Adreſſe B. Nr. 86 poste 
restante, Frankfurt a. M. zu ſenden. (90. 5-6) 


eu 7 sam sobie praypisacby musial. Staatsobligationen ſammt den noch nicht fälligen Coupons He — Lu 
N. 33632. Kundmachung. (125. 25) Kraköw, 30 styeznia 1865. und Talons, welche Obligationen nach dem letzten in der N. 10/1508. Licvtacva (29 1-3) 
Die nachträgliche Maturitätsprüfung für jene Candi⸗- —————n nn — ämtlichen Krakauer Zeitung befindlichen Courſe zu berech- wi 2 : * j 
daten, welche die VIII. Gymnaſialelaſſe mit einem Zeug: L. 24116. Edykt. (115. 3)ſnen, nie aber nach dem Nominalwerthe anzunehmen find, be eee e Pia 8 
niße der erſten Cl bſolvirt, ſich aber bis jetzt der Ma⸗ r 5 — , zu Handen der del. Gerichts⸗Commiſſion zu erlegen. e ych, do masy 8. p. J. K. Hahna 
ße der erſten Claſſe abſolvirt, ſich letz C. k. Sad krajowy niniejszem oglasza, ze na sku-ſ%“ Die übrigen een . der Landta- nalezgce, sprzedane bedy przez lieytacyg do wyso- 


turitätsprüfung nicht unterzogen haben, wird in dieſemſteh . * ge Pr b ! 
Jahre am ae er REN und zwar ihrem eg a ee A rer felextraet und Schätzungsact dieſer Güter können in der kosci 5700 zir. w. a. dnia 21 lutego 1865 r. 
münzlihen Theile nach vom 20. Februar ab vorgenommen e 1 86 ene h. g. Registratur eingeſehen werden. 1 nastepnych w lym, zas dnia 15 marca r. b. 
3 pokge Nina satysfakcyg Wierzytelnosei téjze W sumie 1338 ; 155 , ; w im termini ; kieni 
werden. Vor dem wird der ſchriftliche Theil dieſer Prü-, as REN s } Von dieſem 3. Feilbietungstermine werden mittelſt n terminie, zawsze w.sukienicach pod l. 25 
ni ! Ar. 75 kr, W. a., tudziez kosztö w sadowych w kwo- nie ; od 9 god g ar 1767 
. gegenwärtigen Ediets ebenfalls ſämmtliche Intereſſenten, godziny rano, Wim terminie nawet ponizéj 
denen der bezügliche Feilbietungs ⸗Beſcheid aus welchem Ceng szacunkow£). 1 
Grunde immer nicht zugeſtellt werden konnte, ſowie der Kraköw, duia 10 lutego 1865. 
Hypothekargläubiger unbekannten Wohnortes und diejenigen, F. Zuk Skarszewski, 
die erſt nachträglich an die Gewähr dieſer Güter gelangen c. k. notaryusz jako kom: Sad. 


Tagen ſtattfinden. Dieſelbe ift ermächtigt, die Anmeldungen -yinych w kwocie 7 zir. 77 kr. w. a. jus przyzna- 
zu dieſer Prüfung von den oberwähnten Gandivaten ent-/nych i obecnie w kwocie 26 lr. 54 kr. w. a. przy- 
gegen zu nehmen. Candidaten, welche dieſer Kathegorie znanych odbedzie sig dnia 8 marca 1865 i 6 
—5 a e baten fi falle fe, Dieter Prüfung fhlkwietnia K — eee 
zu unterziehen gedenken, entweder mit einer höheren Be-. achu c. k. 8511 e „ 5 2 A ; 
an oder + dem Beſchluße einer hierländigen Prü- ER Ber Ae eee ee. Tarnow, 31. Dezember 1864. ane N 
jungs Commiſſion, wodurch fie auf den bevorſtehenden owiecſe Andrychowskim lezgeych, w tabuli krajo- anf PT RN 
Prüfungstermin verwieſen werden, auszuweiſen. Außerdem w6ej galicyjskiéf wedlug ks. gl. Dom. 302, pag. Edykt licytacyjny. A. Ses Staates. Geld ante 


haben alle Prüfungs - Candidaten vor der Zulaſſung der 229. n. 20 i 21 haer na imię dluznika Anatolego 2 5 4 „Hal In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 67.40 750 
Maturitätsprüfung über ihren Aufenthalt, über ihre tadel- de Yanlsanı 5 ; C. k. Sad obwodowy W Tarnowie niniesszym Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
prunmg b halt, „ Maszewskiego zZapisanych, W celu przymusoweéj edyktem wiadomo czyni, iz w sprawie egzekucyi Dra. mit Zinſen ech: — Juli. 7935 7040 


loſe Haltung ſeit dem Austritte aus dem Verbande mit sprzedazy tychze döbr, a to pod warunkami, ktöre Ad 


der Gymnaſiallehranſtalt bei der k. k. Gymnaſialdirection d catéj ich tresci, jako i akt oszacowania w doty- vom April — Oetober 79 35 79.45 


ama Morawskiego przeciw Wojciechowi Pischtek 12 
Metatliques zu 5% für 100 fl.. 7235 12 45 
dtto 14 


p. 866 zir. z prz. w celu publicznéj egzekucyjn@j 


vorſchriftsmäßig ſich auszuweiſen. zgcych aktach sade istr: . ö 4¼ % für 100 fl. 46428 
fr Von der k. k. Statthalterei - Commiſſion. nein RER Uche 5 eck ens sprzedazy döbr Sieradza 2 przyl. po bezskutecznie a an ü v. 9.1830 für 100 fl. 161 15 107— 
Krakau, am 2. Februar 1865. 7 wywolania sluzy szacunek tych döb uplynionym pierwszym i drugim terminie lieyta- „ 1854 für 100 f. 8825 #875 
ae eee ee eee eee 57 rcyjnym, i po odbytym terminie wzgledem ustano- se „ 1860 für 100 f. 97 — (2.10 
£ 120 3) W umie 67.460 lr. w. a., ponizej ktörego dobra|yjenia ulatwiajacych warunköw, 3ci termin licyta- Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 8625 8635 
ze. Kundmachung. (120. 3) te na owych terminach sprzedane nie będg. eyiny na dzieh 13 marca 1865 o godzinie 10 Coms -Kentenſcheine u 42 I. aun. 4723 1825 
Die von der hohen k. k. Oberſten Rechnungs-Controlls“ Wadyum do rak sgdowej komisyi heytaeyjnéj zrana w tutejszym Sgdzie sie wyZnacza, a to 2 tem o Mtentenicheine 2 42 L. austr. h 12775 1825 
Behörde, mittelſt Erlaſſes vom 25. Jänner 1865 Zahl 210 206 sie majace wynosi sumg 6746 Ar. w. a. nadmienieniem, iz na powyzszym terminie dobra 5 ee Re 
6795/1095 ex 1864 im Einvernehmen mit dem k. k. Gdyby owe dobra nawet i w drugim terminie Sieradza 2 przyl. takze i nizej ceny szacunkowéjſven NieverÖiter, zu 5% für 180 a ’ „„ 80.25 6975 
Unterrichts-Rathe, nach den Grundſätzen des Geſetzes vom za ceng szacunkowg sprzedane byé nie mogly, 72.446 zir. 28 kr. w. a, lecz nie nizéj 20.000 lr. von Mähren zu 57% für 100 f.. 0. 91. 
17. November 1852 (Reichs-Geſetz-Blatt vom Jahre 1853|tedy do przesluchania wierzyeieli w celu ulozenia w. g., nie odmieniajge jednak reszty warunköw, — . zu 8% für 100 fl... „„ 880 80,50 
1 Stück) für das weſtliche Regierun gsgebiet Galiziens, LZzejszych warunköw lieytaeyi wyznacza sig termin sprzedane zostang. Bon et Eee n en e 2 91.— 
in der Hauptitadt Krakau reaetivirte ſtaatsrech duia 6 kwietnia 1865 0 12 godzinie wpolu-| Jako cena wywolania stuzy cena oszacowaniaſfvon Kärnt,, Krain u. Kat. zu 5% für 100 fl. . 88.50 92. 
nungs- wiſſenſchaftliche Prüfungs-Commiſſion, ift bereits inſdnie 2 tem doloZeniem, Ze niestawajgey wierzyciele 72.446 ztr. 28 kr. w. a. ——— A zu 57% für 100 fl. rg A 25.25 
der Lage ihre Functionen vom 1. März l. J. aufnehmen poczytani bedg za przystgpujgeych do tego, co wigk-| Kazdy majgey che€ kupienia jest obowigzanym'yon Groatin e 6% hir 100 f. 1475 72 50 
zu können, und werden die Prüfungen vorläufig in derjs70SE stawajgcych uchwali. przed rozpoczęeiem lieytacyi kwotg 7000 Ar. w. a. ven Galizien zu 5% für 100 fl. 7470 74— 
Regel nur mit Autodidaeten vorgenommen werden. Dla tych wierzycieli. ktörzyby do hypoteki owych jako wadyum albo w gotöwce lub téz wlistachſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 a re 72 25 
Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, haben dieſe döbr po 10 grudnia 1864 weszli, i dla wszystkich zastawnych galic. towarzystwa kredytowego, lub von Bufowina zu 5% für 100 fl. 71.75 72.25 
Bewerber, ſolche mögen in Krakau oder auswärts domi-|tych wierzycieli, ktörymby obecne rozpisanie licy- y obligacyach indemnizaeyjnych lub t&2 rzado- (der Na.! Acti e n (pr. St.) 
elliren, tacyi albo calkiem nie, albo przed pierwszym ter-|wych wraz 2 ptatnemi kuponami i talonami. der Credit Ankali zu 200 fl. öſtr. w. 189 10 100 0 
a) das Vaterland, den Geburtsort, die zurückgelegten minem nie bylo doreezone, jakotéz dla Maryanny kföre to obligacye wedle ostatniego w rzadowéj der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. 6. W. 50. — — 
Studien und ihr dermaliges Domieil genau anzu- 2 Ciepielowskich Waxamanoweéj i dla nie xiadomychſkrakowskiéj gazecie zuajdujacego sig kursu obl.- ber Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1855, 1657. 
geben und nachzuweiſen, jej spadkobiercöw ustanowiony zostat röwnoczesnie|ezonemi, nigdy zus wedle wartosci nominalnéj przy- des n zu 200 fl. CM. ” \ 
d) die bei ihrem Selbſtſtudium benützten theoretiſchen kurator w osobie p. adw. Dra. Balko, zastepca zus jetemi beda, do rak delegowanéj komisyi 2102 b. der vereinigten jüböfter. lomb.: ven, und Gente. tal 1.90 202.— 
Lehrmittel nachzuweiſen, aus welchen fie ſich diefeitegöz p. adw. Dr. Korecki. Resztę warunköw licytacyi, tak jak i ekstraktj Siſenbahn zu 200 fl. fr. 29. oer 500 Fr.. 240 — 248.— 
Wiſſenſchaft angeeignet haben, zugleich aber dazuthun, Krakow, dnia 16 stycznia 1865. tabularny i akt er tychze döbr mogg der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. 137.50 138 — 


5 a oszacı „ mos der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 224.25 224.75 
N 3 ? w tutejszo-sqdow6j registraturze byé przejrzane. der Emberg⸗Ezernowitzer Eiſenb.⸗G.ſ. zu 200 Die, 
3. 15293. Feilbietungs-Edict. (124. 1-3) Z rady c. k. Sadu obwodowego. ö. W. A Eüiber 020 Bi. &) 1 353 Our 63.50 64.— 


c) daß fie entweder das Unter Gymnaſium, oder den 
comerziellen Lehreurs an einem techniſchen Inſtitute, 


oder die Ober⸗Realſchule mit gutem Erfolge zurück . 1 2 Tarnöw. 31 grudnia 1864 der priv. böͤbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 162 — 162.50 
legten, oder aber, daß fie ſich im Caſſa- oder im M or . e e ee Ma nn a 5 ’ der Süd⸗uordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 124.— 12450 
Comptabilitätsdienſte, der öffentlichen oder einer ſtäd- auge meinen 6 9 r 1 — ———— K— — — — der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%/dͥEinz. 147.— 147.— 
tiſchen Gemeinde- Verwaltung bereits verwenden ſache des Dr. Adam Morawski wider Adalbert Pischtek der öſterr. Donau-Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaft zu 
- 15 1 9 1 pto. 866 fl. ſ. N. G. zur executiven öffentlichen Feil Z. 257. Edict (116. 3) 500 fl. MW. ꝛ 408. 470. 
Die nnn wird mit der Vornahme der Prüfun- ietung der Güter Sieradza f. Att. nach fruchtlos ver- 5 des öſterr. Lloyd in Trieft zu 590 fl. CM. . . 232.— 235 — 
n b ir — n ſtrichener erſter und zweiter Feilbietungstermine und nach“ Vom k. k. Bezirksgerichte Biala wird kundgemacht, daß 140 pn Nr a er a" 
nahme der Monate Auguſt und September) in jedem Mo. a a ; ; 4 59 5 0 fl. Or! W . „„ „„ > 000. 405.— 
nate, in den letzten drei Tagen des Monats fortſetzen der zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen abgehal- der mit h. g. Ediete vom 30. März 1864 3. 1529 überſder Ofen- Peſther Kettenbrücke in 500 fl. EM. . 370.— 375.— 
Bir ne 19 bereitet entweder durch tenen Tagſatzung, der 3. Feilbietungstermin auf den 13. das Vermögen des Jakob Diamant eröffnete Concurs hie⸗ Pfandbriefe a 
Diejenigen, welche gehörig vorbereitet, entweder urd) März 1865, 10 Uhr Vormittags h. g. anberaumt, mit mit aufgehoben wird. der Nationalbank, 10 jährig zu 5%ĩͤfür 100 fl. 102.10 162 25 
ihr Dienjtverhältniß zur Ablegung der Prüfung aus der dem Beiſatze, daß bei dieſem Termine die oberwähnten| Biala, 31. Jänner 1865 auf G. M. \ verlosbar zu 5% für 100 fl.. . 2 40 8 60 
Verrechnungskunde verpflichtet ſind (Erlaß des hohen k. k. zeiſatze, daß bei ne die o ) RES : auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.0 89.10 
Finanz⸗Miniſteriums vom 26. Dezember 1852 3. 19176) e e Teer 77 OT TREO TORTE g re —— vr r . Ga Credit⸗Auſtalt öſtr. — — — 100 fl. —. 73.50 
oder dieſelbe aus anderen Rückſichten abzulegen wünſchen, Kaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs⸗Bahn . E der Credit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W 127.— 127 25 


Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 17 ae G. 86.— 87.— 


werden daher eingeladen, ihre mit den erforderlichen Nach 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. 111.50 112.— 


weiſungen belegten, vorſchriftsmäßig geſtempelten Geſuche 


1 


| 


7 
1 
\ 


1 
» 


um Zulaſſung zur Prüfung, innerhalb drei Wochen, vor e, ee, e ER... > 0870 40.25 
dem Beginne des Monats, in welchem ſie die Prüfung ee er f. 4805 1 3 . Ind 
abzulegen wünſchen, an den unterzeichneten Vorſtand der Salm zu 40 fl. „ n. ee 
Commiſſion perſönlich zu überreichen, oder von auswärtigen (118. 3) Palffy zu 40 fl. „ 29.50 30.— 
Wohnorten entweder frankirt durch die Poſt, oder im Falle 0 € ; 718 P. h 8 = 2 5 — 1 — 
fie im öffentlichen Dienſtverbande ſtehen, durch ihre vor- Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß der Windifhgräg zu 20 l. rt 
— ger n woranf ihnen im gleichen gegenwärtig auf ihrer Bahnſtrecke beſtehende 15% Agio-Zuſchlag zum allgemeinen Gebührenta⸗ — 3 70 1. ri EEE 175 16 — 
ege der Beſcheid zukommen wird. f ; Reglevi iu r „ 5 — 
5 24 Stunden um der Vornahme der Prü- rife vom 18. Februar I. J. an, auf 10% herabgeſetzt wire: y K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.20 
fung haben jene Bewerber, welche ſich das Lehrfach durch Die bisherigen Ausnahmen von dieſem Tarifszuſchlage bleiben aufrecht. re *. 
’ . - Bank⸗ „ onto 4 
Selbſiſtudium eigen gemacht haben, die Prüfungstare von Wien, am 7. Februar 1865. Augsburg, für 100 fl. füdbeuticher Wah 43%. . 95.10 95.20 
Acht Gulden 40 kr. 5. W. unter Vorweiſung der ſchriftli⸗ —— — ſ— Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 4% 95.20 95 30 1 
chen Bewilligung zur Prüfungsablegung, an die Verlags- s Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte (127. 1) ——. 2 10 5 3 —— i e A 3 
cafja_der k. k. Staats⸗Buchhaltung zu erlegen, und die vom 5 y = t Paris, für 100 France 4% 443.0 4510 
Expeditor hierüber ausgeſtellte Beſcheinigung im Vorſtands⸗ Dr. Pattison 8 1 6 { W a t 2 Cours der Geldforten. 
0 ſt ei 4 ben. ; 8 5 2 5 - Durchſchnitts⸗Cours % 
J %%% te A, apOrAtts, Brut, Oil. udzgah 5 
: N . 9 zm de © d Fei ſchmerzen, Kopf-, Hand. und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz de. ac. Kaiſerliche Münz-Dukaten . 5 37. — — 5 35 5 36 
Candidaten täglich, mit Ausnahme 15 Sonn- Au, Beier Ganze Patere zu Beſtr, fl. 1 — Halbe Pakete zu 50 kr. ö r u ze 
tage von 12 bis 2 Uhr in feinem Bureau im mtsge⸗ Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. — Krone FFF 15 50 18 55 
bäude der k. k. Staats⸗Buchhaltung (St. Johannis ⸗Gaſſe) fr 5 20 Franeſtückte. . 9 13 96 9 10 
im I. Stock, und wird ihnen Ort, Tag und Stunde der Gebraucheanweiſfungen und-Beugnifle warn gratis abdebeben. Ruffiihe Imperiale. — — — 8 4 20 
Prüfung beſtimmen. N Allein ächt bei: A. Sochmar, Apotheker in Krakau, Grod- Gaſſe. Silber 8 
Von der k. k. ſtaatsrechnungswiſſenſchaftlichen Zeugniſſe. ö . Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Prüfungs-Commiſſion. Seit mehreren Jahren habe ich Gihtihmerzen in meinen Füßen gehabt, jo daß ich oft die ganze Nacht nicht vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
Krakau, 8. Februar 1865. ſchlafen konnte. Vor zwei Jahren habe ich die Ankündigung von Dr. Pattiſon's Gichtwatte in der Zeitung geleſen Bl 


und mir ſolche bringen laſſen; nach kurzer Zeit hat der Schmerz ganz aufgehört. Seit vier Wochen hat ſich mir in „ Krakau ich 7 Ui Früh, 3 uhr 30 Min. Nam. — 
dem einen Fuß dieſer Schmerz wieder fühlbar gemacht, worauf ich neuerdings wieder Gichtwatte aufgebunden; in ker; nach S4 l A 105 per S 


L. 1171. E d y k t. e 2 3) Folge deſſen hat der Schmerz gleich wieder aufgehört. Dieſes bezeuge ich Ihnen und andern Leidenden zu Nutzen. Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 

Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiada- Im Dezember 1863. Joseph Vogl, Bürger in Rudig, bei Saaz in Böhmen. Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minnuten 
mia niniejszym edyktem p. Jana Cwalosinskiego, 5 ae f 0 722216 — — Ch N f 1 
ze przeciw niemu wniöst p. Aleksander Ziebowski Ich erſuche Sie, 19 3 Dr. Pattiſon's Gichtwatte zu überſenden, da fi dieſes Mittel bei meiner von 1 rakau 7 Uhr in. Früh, 8 Uhr 
pozew o zapfacenie kwoty 600 z r. w. a. 2 prz. Gichtkrankheit mit Erfolg anwenden ließ. von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. g 
i w zalatwieniu tego2 pozwu celem przeprowadzenia Magyar Läpos (Siebenbürgen), 22. Februar 1862. Jakob Voith. von . 8 Uhr 20 Min. Abende und 5 uhr 

2 2 * in. orgens. 

ustnego postepowanis termin na dzien 28 Intego Metevrvivgirche Beobachtungen N EHE DE te 1 
eee eee ene een, 7777CüͤĩÄĩ ĩié SE ic . Aenderung ber in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia-| |, | Paromshöhe | Tempe ser | Relative Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen Wärme im Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 20 
domém, przeto ces. kröl. Sad kraj, w celu zastepo- S in Pais. int Feuchtigkeit 1 in der Aar Laufe des Tage Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Nein. Fr 1h: — 
wania pozwanego, jak röwnie na koszt i niebez- SG 0° Reaum re. Meant der Luft e EEE "von | bis Abe Ae 1 17 un 1 7 run“ 

i 1 0 ted. TR . 8 E e ie PR ends; — von Lemberg r 8 5 
pieezenstwo jego tutejszego adwokata p. Dr. Zuckraſſe 3192 —.— 70 100 Nord⸗Oſt Mark ı ſrüb Schnee 54 Min Nachm.; — von Wieliczfa 6 uhr 20 Min. Abends. 
2 substytueyg p. adwokata Dra. Geisslera kurato- * = 2 | 02, on. 100 NordeNord-On ſtark | trüb | - 9˙5.— 6esſin Lemberg von Krakau 8 uhr Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 
rem nieobeenego ustanowil, z ktörym spör wyto- 13 60 32 71 — 414.4 100 Nord⸗Oſt mäßi trüb | nuten Abends. | - 
8 O Wik, Im sp N; 9 


Druck und Verlag des Carl Budweiscr. 
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